
. die7eSchäflein der Heerde
sammeln“

Der Autbau der Diasporaseelsorge iın der 10zese Regensburg
VO  3

Susanne Wannınger

„Wıe hätten Wır als Oberhirte und Vater aller Gläubigen dieses ehrwürdigen
Bisthums gerade jener Seelen VEISCSSCH können und dürtfen, welche meılisten VeEI-
lassen und hıltlos erschienen? Unter nahezu 000 Protestanten, ın protestantı-
schen Ptarrbezirken ZEISIFCUL, lebten S1€e ohne Priester, ohne Gottesdienst, ohne
Sacramente, ohne Verkündung der heiligen Lehre, VO dem lebendigen Verkehre mıt
ıhren Glaubensbrüdern, VO  - dem katholischen Leben und Beispiele abgeschlossen.
Nur selten 1M Jahre gelang den Besseren, 1ın eın katholisches Gotteshaus kom-
INnenNn und die fast vertrocknete Seele miı1t den Heılsmuitteln UuULLSCICI heiligen Kırche
wieder laben und stärken. Die Kıinder, fast 1U aUus gemischten Ehen, yingen
einahe alle der katholischen Kırche verloren, und WAar überhaupt ıne katholische
Erziehung be1 dem Mangel eınes Priesters und eiıner katholischen Schule kaum
erwarten; die Ehen wurden VO: keinem Priester eingesegnet, dıe Sterbenden mufßten
häufig ohne die heiligen Sacramente den Gang ın die Ewigkeıit antreten, und die
Leichen wurden VO keinem Priester ZuUuUr etzten Ruhestätte begleitet.“ '

Dıieses düstere Bild malte Bischoft Ignatıus VO:  - Senestrey wenıge Jahre nach
seinem Amtsantrıtt VO der Sıtuation der Katholikinnen und Katholiken ın der
Dıaspora der Diözese Regensburg. Das Gebiet, das Senestrey 1mM Blick hatte, 1st 5CO-
orafisch leicht bestimmen: Es handelt sıch den Bezirk des ehemaligen
Dekanats Wunsiedel, das bıs 1810 ZUr Markgrafschaft Bayreuth gehört hatte und AUS$S

diesem Grund selit der Retormation 1mM 16. Jahrhundert überwiıegend protestantisch
SCWESCH war.“ 1810 dreizehn der insgesamt achtzehn Ptarrbezirke des ehema-
lıgen Dekanats Wunsiedel das Königreıich Bayern gefallen, nämli;ch Wunsıedel,
Arzberg, Bernsteın, Bischofsgrün, Höchstädt, Kırchenlamıtz, Marktleuthen, Röslau,
Schirnding, Selb, Thiersheim, Thierstein und Weißenstadt.} Von diesem Zeıtpunkt

Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg (BZAR), Pftarrakten bıs 1946, Wunsiedel S,
Hırtenbriet Biıschot Ignatıus VO denestreys VO 15 Maı 1864,

Stephan ÄCHT:!: Auswirkungen der Reformation auf die 1öÖzese Regensburg, 1n: Ray-
mond IITTRICH (Hrsg.) Die Retormation un! das uch 1n Regensburg (BZAR/BZBR ata-
loge und Schritten 38), Regensburg 2017, 1181 fr 1er 124—1726 und 178

Matrikel des Bisthums Regensburg. Nach der allgemeinen Pfarr- und Kıirchenbeschrei-
bung VO 1860 mıiıt Rücksicht autf dıe alteren Bısthums-Matrıkeln zusammengestellt, Regens-
burg 1863, 476
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ließen sıch der Regıon auch wiıeder katholische Gläubige nıeder 1860 betrug ıhre
Zahl run: 400 Zunächst nahm sıch das Erzbistum Bamberg ıhrer d SEIL 1859
gehören S1C ZU Zuständigkeitsbereich des Bischots VO  - Regensburg Wıe A4US den
einleitend Worten Ignatıus VO'  5 Senestreys herauszulesen 1ST W ar dieser
die katholischen Gläubigen der Dıiaspora SC1IHNCT Diözese ernsthaft besorgt Tat-
sächlich emühte sıch gESAMLE Amtszeıt über, ıhre Lage verbessern
Wıchtige Partner dabei iınsbesondere den Anfangsjahren die Ptarrer VO
Redwitz® deren Seelsorgesprengel iınnerhalb der Diözese Regensburg der oberfrän-
kischen Dıiaspora nächsten lag

Dıie Einpfarrung nach Redwitz als Maßnahme für 2NE ordentliche Seelsorge
der Diaspora

Ptarrer Johann Baptıst Froschauer und SC11I1 Nachfolger Andreas Gleißner ® kor-
respondierten regelmäßig mML Bischoft Ignatıus VO denestrey bzw dem Bischöf-
lıchen Ordinarıat Regensburg über die Sıtuation des katholischen Bevölkerungsteıils

ehemaligen Dekanat Wunsiedel und die fortgesetzten Bemühungen den Auft-
bau ordentlichen Seelsorge dieser Regıon Am 10 ugust 1859 berichtete
Froschauer nach Regensburg, dass sıch die Katholikinnen und Katholiken Wun-
sıedel und Umgebung Zustand der „Verwahrlosung relıg1öser Beziehung“ ?
befänden. Wıe we1ılifter ausführte, tehle VOT allem 111 regelmäfßige Seelsorge VOT
Ort. In der Folge herrsche nıcht 1Ur „schreckliche Unwissenheit“ sondern ı 1111-

gCHh Fällen Og relıg1öser Indıitterentismus. 10 Als großen Schwachpunkt benannte

Ebd (121 katholische Gläubige Wunsıiedel 123 Arzberg, Bernsteın,
Bischofsgrün, Höchstädt 24 Kirchenlamitz, Marktleuthen, Röslau, 20

Schirnding, 25 Selb 23 Thiersheim, 14 Thierstein und Weißenstadt) Im Jahr-
hundert W\.1ChS dıe Bevölkerung Oberftfranken 164 Prozent 1 SOS lebten 250 708
Menschen Oberfranken, 1910 661 862 Menschen Die Bevölkerungsentwicklung
1ST I: Zusammenhang IN1L dem Ausbau des Eisenbahnnetzes der An-
siedlung der Porzellanindustrie der Regıon sehen; besonders Selb ber uch Arzberg ent-
wickelten sıch der zweıten Hältte des Jahrhunderts entren der Porzellanindustrie
Nordbayern; Raıner ITRÜUBSBACH Sozial- und Wırtschaftsgeschichte, Elisabeth OTH
(Hrsg.) Obertranken und 20 Jahrhundert Im Auftrag der Oberfrankenstiftung Bay-
reuth Bamberg 1990 585—-6/2 hıer S 595 600 615 f

Elisabeth JÄGER Wunsiedel 01 {11 Band Geschichte der Stadt Wunsiedel
Wunsiedel 1983 263 Sıehe uch BZAR, Administration 3318 Dıie Errichtung der Ex-

Wunsiedel Arzberg Uun! Selb dem ehemals kathol Dekanate Wunsiedel Nach
den Akten des bischöfl Ordinarıats Regensburg und des kathol Ptarramtes Redwitz Auft-

ın Wunsiedel 1879 4 f
des hochwürdigsten Herrn Bischotes Ignatıus, dargestellt VO: A[loıs] Zeıtler, Expositus

Se1it 16 Dezember 1907 lautet der offizielle Ortsname Marktredwitz: Wilhelm OLKERT
(Hrsg.) Handbuch der bayerischen Amter, Gemeinden und Gerichtek München
1983 598

Johann Baptıst Froschauer (1817-1885) W al VO 1859 bıs 1562 Pfarrer Redwitz:;
Thomas RIES ntwurt Generalschematismus er Geıistlichen des Bıstums Regens-
burg, |um 102

Andreas Gleifßner (1820-1 892) War VO: 1862 bıs 1880 Pfarrer Redwitz; eb
BZAR Ptarrakten bıs 1946 Wunsiedel Pfarrer Johann Baptıst Froschauer Bischof

Ignatıus VO denestrey, 10 August 1859
10 Ebd Wörrtlich heißt hıerzu bei Froschauer Andere gehen, WI1IEC S1C I1T selbst Ssagten,

dıe protestantische Kırche, einend N SC1 gleich INnan könne Gott überall dienen anbeten
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der Redwitzer Ptarrer daneben dıe Erziehung der Kıiınder und Jugendlichen. Ab-
gesehen davon, dass gemischt-kontessionelle Elternhäuser 1mM ehemaligen Dekanat
Wunsiedel eineswegs ungewöhnlıch seıen, exıistiere 1m Volksschulbereich keine
katholische Eıinriıchtung un den weıtertführenden Schulen werde keın Unterricht
ın katholischer Religionslehre erteilt.!! Die Einpfarrung Wunsiedels ın die Pftarrei
Redwitz könne keine echte Abhiulte schaffen, da die beiden UOrte weıt voneınan-
der entternt lägen und der Redwitzer Seelsorger VO: den katholischen Gläubigen ın
Wunsiedel ; ohl auch nıcht als „iıhr Ptarrer“ wahrgenommen würde. Um die Lage
der Katholikinnen und Katholiken 1n und Wunsiedel nachhaltıg verbessern,
hielt Froschauer für unumgänglıch, dort ıne Pfarrstelle „nıcht Exposıtur oder
Beneticıum“ SOWIl1e ıne katholische Schule schaften.!?

Bischoft Ignatıus VO Senestrey schenkte Froschauers Bericht offenbar grofße Auf-
merksamkeiıt. Er versah ıhn nıcht NUur eigenhändıg mıt Randbemerkungen, sondern
ahm 1864 auch wesentliche Punkte iın den eingangs zıtlerten Hiırtenbrief auf. Im
Allgemeinen stımmte mıiıt dem Redwitzer Pfarrer übereın, 1mM Hınblick auf die
rechtliche Stellung des künftigen Seelsorgers für Wunsıiedel hielt jedoch test: „Ge-
rade ıne Exposiıtur mıiıt pfarrl. Rechten dürfte das Beste sein.“ ! Dıi1e Ma{fß-
nahme, ıne ordentliche Seelsorge für Wunsiedel und Umgebung erreichen,
WAar allerdings die Einpfarrung der dortigen katholischen Gläubigen nach Redwitz.!*
ntgegen Froschauers Skepsis entsprach dies deren Wünschen; 1m Maı 1860 erreich-

den Ptarrer ein Schreiben aus Wunsıiedel mıiıt der Bıtte, zzZUui Förderung des Seelen-
heiles der hiesigen Katholiken dahın wirken, da{fß denselben die grofße Wohltat
ıhres Gottesdienstes Theil werd([e]n mOge, und sollte diese Glaubenswohlthat iın
weıterer Ferne stehen, durch die hier lebenden Katholiken in iıne der zunächst lie-
genden Pfarreien eingepfarrt werden.“ 15

Kaum anders stellte sıch die Sıtuation beim Amtsantrıtt VO  - Bischot Ignatıus VO  3

denestrey in Arzberg, Thiersheim, Schirnding und Selb dar oder, Ww1e Johann
Baptıist Froschauer ausdrückte: „Doch 1n dieser Gegend befinden sıch noch andere,
hirtenlose Schäflein, Sar viele iın der beklagenswerthesten relig1ösen Verlassenheit tief
autseufzende Kınder, welche ıhre ugen auf das väterlich 1ebende sorgende Herz
uer Bischöfl. Gnaden richten nach Hıiılte sıch sehnend ‚ vertrauensvoll ıhre
Hände Herzen ıttend erheben, auf dafß s1e auch der großen Herde uer Bischöfl.
Gnaden zugesellt U, einem geordneten Seelsorgeverbande zugeführt werden.“ Was
die seelsorglichen Verhältnisse in den Vorgenannten Ortschaften betrifft, ging
Froschauer nıcht weıter 1Ns Detaıl, sondern verwıes 1Ur auf dıe zweıeıinhalb Jahre
UVO eingesandte Darstellung über Wunsiedel. Oftenbar oing diesmal bereits test

Ebd „Wenn die Erziehung, wı1ıe nıcht läugnen, den größten Eintflu{fß auf die künftige
Gesinnung Handlungsweise eines Menschen ausübt, VO:  - ıhr, WEeNn nıcht Alles, doch
das Meıste abhängt, kann die wahrhaft empörende Lage der Katholiken Wunsiedlis :
Umgebung in dieser Hınsıcht nıcht beklagt werden“, Froschauer.

12 Ebd
13 Ebd., eigenhändige Randbemerkung Bıschot Ignatıus VO  - Senestreys.
14 Dıie Einpfarrung der „1M Bezirke der protestantischen Stadtpfarreı Wunsiedel ebenden

Katholiken 1ın die Stadtpfarreı Redwitz“ erfolgte 11 Januar 1861; Oberkhirtliches Verord-
nungsblatt für das Bisthum Regensburg9Jg. 1561,

15 BZAR, Pfarrakten bıs 1946, Wunsiedel 87 Bıttschrift der Wunsıiedler Katholiken das
Ptarramt [Redwitz], Maı 1860

16 Ebd., Ptarrer Johann Baptıst Froschauer Bıschof Ignatıus VO  - denestrey, 11 Aprıl 1862
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davon auUsS, dass auch die Katholikinnen und Katholiken Aaus der Umgegend VO

Arzberg und Selb iın einer ersten Mafßnahme seıner Pftarrei zugeschlagen würden.
Denn 1m selben Schreiben d „dafß MI1r mıiıt der Eınpfarrung sogleich eın
Hılfspriester gegeben werde.“ 17

Auyus Exposıturen werden Pfarreien
Die Eınpfarrung der katholischen Gläubigen VO  — Wunsiedel, Arzberg und Selb

nach Redwitz sollte freilich in allen drei Fällen 11Ur ıne Übergangslösung se1n. So
torderte das Bischöfliche Ordinarıat Ptarrer Johann Baptıist Froschauer unmıttelbar
nach der Einpfarrung Wunsiedels iın dessen Seelsorgesprengel auf, „baldmöglıchst
Anträge und Vorschläge unterbreıten, ın welcher Weıse fur die Pastorırung der
Katholiken Wunsiedel un: iınsbesondere für Abhaltung des Gottesdienstes da-
selbst zweckmäßigsten Vorsorge getroffen werden könne. Es wırd sıch ament-
iıch die rage handeln, ob dem Pfarrer VO  3 Redwitz diıesem Behufe eın
Kooperator beizugeben sel, oder ob dieser alsbald 1in Wunsıiedel als Exposıitus Woh-
NUNg nehmen habe. uch 1st uns berichten, bis WAann ın Wunsiedel eın Lokal
für Abhaltung des Gottesdienstes und ıne Wohnung für den anzustellenden
Exposıtus hergerichtet seın könne.“ !® Wıe daraus ersichtlich wird, strebte die Bıs-
tumsleitung also VO  — Begınn die Wiıederherstellung eigenständiger Pfarrsprengel
iın der oberfränkischen Dıaspora Froschauer nahm die Anregung des Ordinarıiats
N} auf und ftörderte konsequent die Aufstellung eines Seelsorgers für Wunsiedel.!?

e1ım Autbau eiıner ordentlichen Seelsorge 1n Wunsiedel übten der Bıschoft, das
Ordinarıat SOWIe der Redwitzer Pfarrer anfänglıch gleichwohl starke Zurückhal-
tung Voraussetzung das Vorhandenseins eınes Gottesdienstlokals SOWIl1e einer
Wohngelegenheıt für den Geıistlichen. Ignatıus VO denestrey bat einen Jugend-
treund, „auf seiınen Namen und ohne meınen Plan verrathen‘ 20 eın geeıgnetes
nwesen erwerben und dem ucn Zweck entsprechend herzurichten. Im Fe-

17 Ebd (Hervorhebung 1m Original). Die Einpfarrung der katholischen Gläubigen 1ın den
protestantischen Pfarrbezirken VO Arzberg, Bernsteın, Höchstädt, Hohenberg, Schirnding,
Schönbrunn, Thiersheim und Thierstein 1n dıe Pfarrei Redwitz erfolgte Maı 1864 Zu-
gleich wurden die Katholikinnen un! Katholiken VO: Bernsteın, Höchstädt und Schönbrunn
der Exposıtur Wunsiedel zugeteıilt; HVOBI,; Jg. 1864, Dıie Einpfarrung der atho-
iıschen Gläubigen ın den protestantischen Ptarreien Selb, Schönwald und Spielberg 1ın die
Pfarrei Redwitz erfolgte Maı 1865; eb Jg 1865,

18 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Wunsiedel 61 Bischöfliches Ordinarıiat Ptarramt Redwitz,
15. Januar 1861

Als Argumente hrte Froschauer EerNEUL die raäumlıche ıstanz zwischen Redwitz und
Wunsiedel, die schlechten Verkehrsverhältnisse, dıe relıg1öse Erziehung der Kınder und
Jugendlichen in den Schulen sOwl1e auiserdem die Kranken-, Gefängnis- und Tourismusseel-
O: für katholische Kurgäste 1n Alexandersbad) an,; eb Pftarrer Johann Baptıst Froschauer

Bischof Ignatıus VO Senestrey, 28. Januar 1861 Bereıts nde Januar meldete Froschauer
ach Regensburg, dass das Gottesdienstlokal un! dle Wohnung für den Priester weıtgehend
hergestellt selen. Der Kapelle mangelte diesem Zeıiıtpunkt War noch eiıner geeıgneten
Ausstattung, aber Froschauer erhielt U, VO Wunsiedler Rentbeamten Schauber Unterstüt-
ZUNS, ebd., Johann Baptıst Froschauer Bischot Ignatıus VO Senestrey, 29. Januar 1861 un!
11 Februar 1861

20 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Wunsiedel 8’ Aktenvermerk Bıschot Ignatıus VO'  — Senestreys,
Februar IET
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bruar 861 wurden die Bemühungen dıe Rückkehr katholischen Lebens nach
Wunsıiedel ausgerechnet anlässliıch einer Beerdigung ottenbar: „Seıt mehr als 300
Jahren 1st ın Wunsiedel der kath Priester in seiner kiırchlichen Kleidung mıt den
zugehörıgen 1enern Geräthen das Mal wıeder aufgetreten, öffentlich
ıne kirchliche Funktion vorzunehmen u. 1st hıemıt daselbst der Katholizismus nach

langer Verdrängung gleichsam wieder 1Ns Leben eingetreten.“ ?! Froschauer —

folge stiefß der Leichenzug auf orofßes öffentliches Interesse; Ruhe, Ordnung, Ge-
tallıgkeit und treundliches Entgegenkommen, die dabei herrschten, hob besonders
hervor.®? Endgültig kehrte die katholische Kırche Pfingsten (19 Maı) 1861 nach
Wunsiedel zurück, als der regelmäfßige Gottesdienst eröffnet wurde.?? Im Unter-
schied Zzu Februar stießen die Katholikinnen und Katholiken 11U  w allerdings auftf
Wıderstand, der VOT allem VO:  - Landrichter Kellein und Bürgermeıster Landgraf
organısıiert worden se1ın soll.**

Rund Z7wel Monate spater WAar außerdem wıeder eın Geıistlicher ständıg VOT Ort:
Der Kooperator, der Froschauer mıiıttlerweile beigegeben worden WAal, sıedelte

Julı 1861 VO  - Redwitz nach Wunsiedel über.?> Dessen Aufgabe WAar C5S, künftig
„alle seelsorgl. Funktionen für die Katholiken 1m protest. Stadtpfarrbezirk Wunsiedl
1mM Namen des Pfarrers Redwitz uszuüben Uu. den Religionsunterricht für die
kath Werk- un:! Feiertagsschüler sowohl, als für die Lateın- u. Gewerbeschüler
ertheilen“ Z Froschauer stellte für den Kooperator eın umfangreiches Pflichten-

auf, betonte gegenüber denestrey aber, dass nıcht ın seiıner Absıcht
liege, „dıe Stellung des Cooperators Wunsied] ırgendwie bitter oder uNansge-
nehm machen; wenıgstens meınerseıts soll ine gewiße sıch häufig geltend
machende pfarrliıche Oberherrlichkeit nıcht fühlen, vielmehr wünsche ich VO  — Her-
ZCN, da{fß der Seelsorger Wunsiedl 1ın nıcht gar terner eıt ganz selbstständig
Pfarrer werde iıch glaube sıcher, dafß diefß Euer Bischtfl. Gnaden mıiıt (sottes Hılte
gelingen werde.“

Miıt seiner Vermutung lag Johann Baptıst Froschauer WAar richtig; sollten aber
nahezu Jahre vergehen, bis die Exposıtur Wunsıedel AUus dem Sprengel der Pfarrei
Redwitz herausgelöst wurde. Eıne nıcht unterschätzende Rolle spielte bei dieser
Statusänderung das tortschreitende Lebensalter Ignatıus VO denestreys. Wıe AaUus
einem Schreiben des Bischots den Generalvikar VO 1893 hervorgeht, ın
Wunsiedel, Arzberg und Selb „[s]ämtliıche Besitzungen Kırchen, Pfarrwohnungen,
Schulhäuser iın den öffentlichen Büchern auf meınen Namen eingetragen.
Dıieses mu{ geändert werden. Ich kann und ll nıcht AUS diesem Leben scheiden,
ohne diese wichtige Angelegenheıit geordnet haben.“ 28 Dıie Erhebung der Ex-

21 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Wunsiedel 6, Ptarrer Johann Baptıst Froschauer Bischot
Ignatıus VO' Senestrey, 21 Februar 1861

Ebd
23 Ebd., Johann Baptıst Froschauer Bischof Ignatıus VO denestrey, Maı 1861
24 Dıie protestantischen Honoratioren stellten ın Frage, ob das ausgewählte Gebäude

Gottesdienstzwecken ZENUTZLT werden dürtfe, und versuchten, die Aufstellung eiınes Glocken-
stuhls verhindern; eb

25 Ebd., Ptarrer Johann Baptıst Froschauer Bıschot Ignatıus VO Senestrey, Julı 1861
26 Ebd., Ptarrer Johann Baptıst Froschauer Bischof Ignatıus VO Senestrey, August

1861
27 FEbd
28 BZAR, Pftarrakten bıs 1946, Wunsiedel 87 Biıschoft Ignatıus VO  - denestrey Generalvikar

Franz Xaver Leıtner, 25 März 1893
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posıtur Wunsiedel ZuUur Ptarrei durch Prinzregent Luitpold und Bischof Ignatıus
erfolgte schließlich 1im Maı bzw. Junı 1900.*° Der notwendige Abstimmungsprozess
zwiıischen Staat und Kirche hatte eLtwa eın Jahr UVO eingesetzt. Uneinnigkeıt estand
kurzzeıtig über das Besetzungsrecht. Das Staatsministerium des Innern für Kırchen-
und Schulangelegenheiten beanspruchte zunächst, „dafß Je iın we1l Fällen, mıiıt dem
ersten Besetzungstfalle beginnend, das Landesherrliche Besetzungsrecht Zur Geltung
kommt, während 1ın jedem dritten Besetzungsfalle die lıbera collatıo des Diözesan-
bischofs Platz ogreift  \ 30_ Der zuständiıge Miınisterialbeamte begründete diesen An-
spruch einerseıts mıt den tinanziellen Leistungen des Staates die künftige Pftarrei

„I1CUM Zehntel des Pfründeeinkommens [werden] Aaus Staatsmıiıtteln aufgebracht“ 31

andererseits tführte das ausschließliche landesherrliche Besetzungsrecht be1 der
Mutterpfarreı Redwitz

Erwartungsgemäfß erklärte sıch das Bischöfliche Ordıiınarıat mıiıt diesem Anspruch
nıcht einverstanden. Es stellte dem Pfründeeinkommen die Ausstattung der Pfarr-
stelle mıiıt sämtlıchen Pfarrgebäuden gegenüber und hinterfragte das Mutter-Tochter-
Verhältnis der Pfarreien Redwitz und Wunsiedel: „Das I1 ehemalıge Dekanat
Wunsiedel W al, WwI1e ohnehin den K[öniglichen] Staatsbehörden ekannt 1st, bıs ZU

Begınn der 600er Jahre SOZUSasCH kirchlich verlassenes Gebiet. TrSt durch die Für-
OI und Bemühung unNnsercs Hochwürdıigsten Herrn Ordinarıius wurde dasselbe,
soweıt Katholiken umfıng, ın die nächst gelegene katholische Pfarrei in Markt-
Redwitz eingepfarrt U, der zußern Form nach allmälig durch ganz selbständige
Gründung VO  - Seelsorge-Stationen wWw1e eın Mıssıons- oder Diaspora-Gebiet VO  '
dieser A4aUusSs pastoriert.” ” Hınzu komme, dass dıe Pfarrei Redwitz, „selbst der Hılte
bedürftig“ 9 keinen Beıtrag ZUr Errichtung der Ptarrei leiste. Bereıts iın die-
SC Zusammenhang klang außerdem der Standpunkt des Bischöflichen Ordinarıats
d dass 1111l das Verdienst Senestreys die Diaspora innerhalb der Diözese
Regensburg nıcht hoch einschätzen könne. Diesen Gedanken oriff Ende
seınes Schreibens noch einmal auf Der Bischof se1 „durch nahezu vier Decennıien
seiner langen Amtswaltung mıiıt allen Opftern Geld, orge, ühe eıt diesem
Werke immer nahe“ geblieben und beabsichtige NU. „‚durch Hinausgabe enugen-
der Miıttel für die Exigenzen der Kirche Gebäude selbes krönen.“ * WDas
Staatsministeriıum des Innern für Kırchen- und Schulangelegenheiten gyab diesem
Wunsch guter Letzt nach, Bischof und Landesherr sollten das Besetzungsrecht
künftig 1mM Wechsel ausüben. Zugleich betonte das Mınısterium aber, dass sıch
hıerbei eın Zugeständnıis handle, „welches lediglich den besonderen Verhält-
nıssen des vorliegenden Falles gemacht wird, und 4AUS welchem Konsequenzen tür
die Folge nıcht abgeleitet werden können.“ 35 Bischof Ignatıus VO  - Senestrey verlieh

29 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Wunsiedel 7! Urkunde des Prinzregenten Luitpold VO

Bayern über die Erhebung der Exposıtur Wunsiedel ZUr Pfarrei, 15 Maı 1900 sSOWIl1e Urkunde
des Bischofs Ignatıus VO Regensburg ber die Erhebung der Exposıitur Wunsiedel ZUr Pfarreı,

Junı 1900
Ebd., Staatsminıisteriıum des Innern für Kırchen- und Schulangelegenheiten Regierung

VO Oberfranken, Maı 1899
31 Ebd

Ebd., Bischöfliches Ordinariat Regierung VO Oberfranken, August 1899 (Entwurf)
Ebd
Ebd

35 Ebd., Staatsministeriıum des Innern tür Kırchen- und Schulangelegenheıiten Regierung
VO Obertranken, Dezember 1899
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dıe NEeEUuUu errichtete Pfarrei Wunsiedel ZU Oktober 1900 dem Priester eorg
Hiegl*® der bıs dahın als Exposıtus Bodenwöhr gewirkt hatte 37 Di1e teierliche
Installation Hıegls tand Dezember 1900 diesem Ereign1s wohnten auch
viele Protestanten bei, „dıe dabei Ernst un! Wohlverhalten bekundeten“ 38

Dreı Jahre nach der Errichtung der Exposıtur Wunsıedel erhielt MIit Arzberg die
Z w e1ılite Ortschaft der D1iaspora CISCHNCN Geistlichen Dıie Vorbereitungen
hıerfür etizten ebentalls wesentlich trüher C1I, wobei dıe Bistumsleitung iıhre
Absıcht, 11NC we1ıtere Seelsorgestelle ı ehemaligen Dekanat Wunsiedel etablıe-
FeN, diesmal ı aller Offentlichkeit verfolgte. Pftarrer Andreas Gleißner warnfe
Sommer 1863 OS ausdrücklich, »” würde vielleicht der guten Sache eher schaden,
wWenn INa  5 JENC Vorsicht I Geheimhalten beobachten würde, WIC Wun-
sı1edel beobachtet werden mufßte“ Bischof Ignatıus VO:  - Senestrey besichtigte dar-
authın 18 Julı 1863 Arzberg höchstpersönlich C1M erscheinendes
nwesen und bevollmächtigte anschließend den Redwitzer Kantor Andreas Gückel

1eCnN anständıgen Preıs un:! den ortsüblichen Modalitäten auf Rech-
HUNS und Besıtz des bischöflichen Stuhles VO  — Regensburg“ 40 kauten

Ahnlich WIC Fall VO Wunsiedel torderte Senestrey den Redwitzer Pfarrer
gleich ach der Einpfarrung VO  - Arzberg und Umgebung ı dessen Seelsorge-
sprengel auft C1in Gesuch stellen, al welchem Cooperator Zur
Pastoratıon der neueingepfarrten Katholiken al auf das Dringendste bıttet““! Da-
hiınter stand die Absıcht die Staatsregierung dazu bewegen, „den gewöhnliıchen
Staatsbeitrag (400 ZUr Haltung Cooperators Redwitz“ eisten
Rund drei Monate spater. ugust 1864 tand die Benediktion der Exposıtur-
kapelle Arzberg zugleich wurde den Katholikinnen und Katholiken VOT Ort
der Exposıitus vorgestellt 43 VWıe der Stadtpfarrer VO Tirschenreuth Johann Baptıst
Meyer, der Auftrag des Biıschots die Festpredigt gehalten hatte, WCNISC Tage dar-
auf nach Regensburg weıtergab bei dem Autftakt regelmäfßigen
katholischen Gottesdienst Arzberg auch Bürgermeıister Christoph Kefßler, Markt-
schreiber dam Roth mehrere Magıstratsräte anwesend SCWESCH Der Büurger-
me1ilister sprach och selben Tag 99'  I1 Zutfriedenheit ausS, da{fß® die katholischen
Bewohner 11U)  - auch dem Gottesdienste ach ıhrem Kultus beiwohnen können VCI-

sprach Miıtwirkung für das Gedeihen dieser Anstalt und Mit begeisterter An-
erkennung ezug nehmend auf die be1 der vormıiıttagıgen Feıer gesprochenen Worte
versicherte den HierIrn Exposıtus, da{fß der größere und intelligente Theil

Georg Hieg] 1863 Walt VO' 1900 bıs 1910 Pfarrer Wunsiedel RIES (wıe Anm 7X
37 BZAR Pfarrakten bıs 1946 Wunsiedel 15 Bischoft Ignatıus VO Senestrey Georg

Hieg] August 1900 (Entwurf)
38 Ebd Dechant Johann Baptıst Sparrer Bischof lgnatıus VO Senestrey, 31 Januar 1901

BZAR Ptarrakten bıs 1946 Arzberg Ptarrer Andreas Gleifßner Bischöfliches Sekre-
Carıal, Julı 1863

Ebd Aktenvermerk des Sekretärs Wlillıbald) A[pollinarıs] Maıer, Julı 1863 (Präsentiert-
Vermerk VO 28 Juli

Ebd Bischot Ignatıus VO Senestrey Ptarramt Redwitz, Maı 1864
47 Ebd Das Staatsmıinıisterium des Innern für Kırchen- un:! Schulangelegenheıten erklärte

sıch schließlich bereıt das Ptründeeinkommen des Redwitzer Pftarrers diesem 7weck auf-
zubessern; ebd Regierung VO' Obertranken Bischöfliches Ordinarıiat Juli 15864

43 Chronik der katholischen Stadtpfarreı Arzberg Zusammengestellt VO  - Josef Heig]l KO-
€  9 Arzberg 1913
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der Bevölkerung für ıh: SC1I werde, WE auch einzelne böswillige Außerungen
ETW vorkommen sollten “ 4 Die Schwierigkeıten, MIi1L denen der Exposıtus der
Anfangszeıit kämpfen hatte, scheinen jedoch VO:  - viel banalerer Natur BCWESCIL
sCcC1iN So fand keinen Mınıstranten und ıtt dem Mangel zweıten weißen
Messgewands 45

1897 begann das Bischöfliche Ordinariat darauf drängen, die Exposıtur
Arzberg ZUr Ptarrei erheben Als Argumente tührte gegenüber dem Staats-

des Innern tür Kırchen- und Schulangelegenheiten neben der Stellg
wachsenden Katholikenzahl und der Entfernung Zur Pfarrei Redwitz den häufigen
Wechsel auf Exposıiturstellen d „der für dıe Seelsorge bezüglıch der größtenteiıls
dem Arbeiterstande angehörigen fluctuierenden Bevölkerung die nachteiligsten
Consequenzen mıit sıch bringt“ 46 Jahr tür Jahr suchte das Ordinariat darautfhin beım
Staat die Gewährung VO Staatsbeiträgen Zur Umwandlung der Exposıtur
Arzberg 1Ne Pfarrei 1903 wandte sıch Bischof Ignatıus VO  — Senestrey O
selbst den Staatsminister des Innern tür Kırchen- und Schulangelegenheiten
Anton Rıtter VO: Wehner”, wobei explızit auf SC1MH hohes Altes hinwies Mıt dem
Blıck darauf wolle „nıchts unversucht lassen, dieser wichtigen Angelegenheıt
1Nnen Abschlufß sıchern  « 48 Wehner er W16S SC1LI1CT Antwort auf die
grofße Anzahl Gesuchen die Gewährung VO:  - Dotationsbeiträgen Zur Errich-
tung und Umwandlung VO  - Seelsorgestellen und deutete d dass Umständen

der nächsten Finanzperiode ı jeder Diözese 1UT!Tr 1NC CINZISC Seelsorgestelle
gefördert werden könne. Vor diesem Hıntergrund wollte WISSCH, ob das ı der
Diözese Regensburg auf jeden Fall die Exposıtur Arzberg SC111 solle Zugleich legte

dem Bischoft nahe, sıch bezüglıch der Besetzung der künftigen Pfarrei Arzberg
alternıerenden Wechsel VO  - landesherrlichem und bischöflichem Besetzungs-

recht bereıit erklären Senestrey ti1mmtTtLe grundsätzlich Z bat aber darum, dass
ebenso WIC Wunsiedel den ersten Seelsorger auf der IICUu errichteten Pfarr-

stelle prasentieren dürte
TIrotz allem sollte och über Z WEe1 Jahre dauern, bis die Exposıtur Arzberg end-

ıch ZUuUr Ptarrei erhoben wurde rst ugust bzw September 905 lagen die
entsprechenden Dokumente VOT 51 auch diesem Fall 1eß Prinzregent Luitpold

ZAR Ptarrakten bis 1946 Arzberg Stadtpfarrer Johann Baptıst Meyer Bischot
Ignatıus VO  - Senestrey, 24 August 1864

45 Ebd Exposıitus Michael Meyer Bischot Ignatıus VO Senestrey, 15 November 1864
BZAR Ptarrakten bıs 1946 Arzberg Bischöfliches Ordinariat Staatsminıisterium

für Kıirchen- un! Schulangelegenheıten, 20 Januar 1899 Zwischen 1864 und 1905 versahen elt
Prister die Exposıiturstelle Arzberg; Chronik Arzberg (wıe Anm 43) 61—63

Anton Rıtter VO Wehner (1850-1915) VO:  3 1903 bıs 19172 als Staatsminister des
Innern für Kıiırchen- und Schulangelegenheiten; Hans Michael KÖRNER (Hrsg.) Große Baye-
rische Biographische Enzyklopädie, München 2005 2065

48 BZAR Ptarrakten bis 1946 Arzberg 11 Bischoft Ignatıus VO denestrey Staatsminister
Anton Rıtter VO:! Wehner, Aprıil 1903 (Entwurf)

Ebd Staatsminister Anton Rıtter VO  3 Wehner Bischoft Ignatıus VO Senestrey, Maı
1903

50 Ebd Bischoft Ignatıus VO  3 denestrey Staatsminıister Anton Rıtter VO  - Wehner, 26 Maı
1903

51 Ebd Urkunde des Prinzregenten Luitpold VO Bayern über die Erhebung der Exposıtur
Arzberg ZUr Pfarrei, 12 August 1905 und Urkunde des Bischots Ignatıus VO Regensburg über
die Erhebung der Exposıtur Wunsiedel ZUur Pfarrei, &N September 1905
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Bischof Ignatıus den Vortritt bei der erstmalıgen Besetzung der Pfarrei.
Dessen W.ahl tiel auf den Priester Johann Baptıst Koller2, den bisherigen Ptarr-
provısor VO:  - Arzberg. Wıe Michael Hartınger, Dechant und Stadtpfarrer VO:

Wındischeschenbach, denestrey wI1ssen liefß, begingen die Katholikinnen und Katho-
lıken 1n Arzberg Tag VO Kollers Installatıon, dem 26. November 1905, „eIn wah-
1C5 Freudentest“ und wurden VO bischöftflichen Kommiuissär „insbesonders auch ZUur
Dankbarkeit für dieses Freudentest, namentlich Euere Bischöfliche Gnaden
als dem größten Wohltäter der Diöcesen-Diaspora und specıell der nunmehrigen
kath. Pfarrgemeinde Arzberg aufgefordert“ >

Auf Wunsiedel und Arzberg tolgte 1866 Selb als Exposıtur der Pfarrei Redwitz.
Anders als 1n Arzberg rechnete Ptarrer Andreas Gleißner ın Selb mıiıt Schwierig-
keıten. Wıe gleich Begınn der Bemühungen die drıtte eigenständige Seel-
sorgestelle 1mM ehemalıgen Dekanat Wunsiedel bedenken gab, seılen „die Verhält-
nısse VO Seıte der protestantischen Bevölkerung dort derart, dafß I11ULT ganz lang-

Vorgehen räthlich seın dürfte.“ » Der Geistliche tührte dies nıcht zuletzt auf
die bisherigen Erfolge der Bıstumsleitung ın der oberfränkischen Dıiaspora zurück:

seiıtdem die Ordnung der Seelsorge für die bisher verlassenen Katholiken die-
SCI Gegend mıiıt Ernst betrieben wird, seiıtdem mıiıt Eiıter einer katholischen
Seelsorgstation in Arzberg gearbeitet wırd, [21bt] ıne YeEWISSE Bewegung undal
wirkende Agıtatıon 1mM ager besonders der protestantischen Geıistlichkeıit, Dekan
Wırth VO Wunsiedel obenan, sıch kund; ın Wunsıedel, ın Redwitz, in
Arzberg, 1n Selb.“ >> Der Schritt auf dem Weg eiıner weıteren Seelsorge-
statıon War wıederum die Einpfarrung der katholischen Gläubigen VO  - Selb SOWIe
VO'  3 Schönwald und Spielberg nach Redwitz, W as das Staatsministeriıum des Innern
für Kırchen- und Schulangelegenheiten 1mM Maı 1865 genehmigte.* Bıs eın eıgener
Hılfspriester für Selb und Umgebung aufgestellt werden könne, sollten die Katho-
lıkinnen un! Katholiken VOT Ort „die nothwendige seelsorgliche Hılte VO:  - Arzberg
N verlangen haben“ 7, außerdem seizte die Bistumsleitung auf deren Solidarität
untereinander.°? Daneben galt C5S, Absprachen mıiıt dem Pfarrer 1mM böhmischen sch
(heute: AS) treffen, da dieser ın Nottfällen VO  -} Selb AUS$S schnellsten erre1-
chen war.>?

Beim Ankauf eines Anwesens, das sıch zugleıch für die Eınriıchtung einer Kapelle
und tür Wohnzwecke eignete, etrizten das Bischöfliche Ordinarıat und Pfarrer

Johann Baptıst Koller (1872-1945) WAar VO 1905 bıs 1916 Pfarrer 1ın Arzberg; RIıEs (wıe
Anm. X Qa 116

BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Arzberg 11 Stadtpfarrer und Dechant Michael Hartınger
Bischoft Ignatıus VO: Senestrey, November 1905

BZAR, Ptarrakten bis 1946, Selb 2’ Ptarrer Andreas Gleifßner Bischof Ignatıus VO  3

Senestrey, August 1864
55 Ebd

Ebd., Regierung VO'  - Obertranken Bischöfliches Ordinarıiat, 13 Maı 1865
5/ Ebd., Bischof Ignatıus VO denestrey Pfarramt Redwitz, Maı 1865
58 So sollten einıge Katholiken 1ın Selb arum gebeten werden, sıch ıhrer Glaubensgenossen

anzunehmen und z.B bei lebensbedrohlichen Erkrankungen einen Priester rufen; ebd.,
Bischof Ignatıus VO:! denestrey A Ptarramt Redwitz, Maı 1865

Ebd. Eıne entsprechende Übereinkunft wurde schließlich mıt dem Ptarrer VO Lieben-
ste1n (heute: ın Böhmen getroffen; ebd., Pfarrer Andreas Gleißner Bischot Ignatıus
VO:! Senestrey, Junı 1565
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Andreas Gleißner erneut auf den Redwitzer Kantor Andreas Gückel ach den
ertorderlichen Umbaumafßßnahmen Wlr SEeIT ugust 1866 auch Selb wıeder ine
ordentliche Seelsorge gewährleistet Der Kanonikus des Regensburger Kollegiat-
stifts Unserer Lieben Tau Zur Alten Kapelle Anton Eberhard der die Benediktion
der Expositurkapelle Selb vornahm,®! reiste bereıts LWwAas trüher d sıch MIi1L
Honoratıoren WIC dem Bürgermeıster, dem Landrichter dem Rentbeamten dem
Gerichtsarzt und dem Reviertörster ekannt machen „Beı diesen Besuchen
Eınladungen S11 iıch VO der Absicht auUs, der pannung zwıschen Katholiken
Protestanten die Spıtze abzubrechen; benahm mich daher mi1t Unbefangenheit

Herzlichkeit WIC alten Bekannten “ 6; Als WEe1I Tage Sspater die Kapelle
geweiht und der Gottesdienst gefeiert wurde, verhielten die Protestanten „sıch
sehr anständıg, viele Katholiken einten Thränen der Freude, mochten ohl
iıhren Herzen iıhrem hochwürdigsten Oberhirten danken der ıhnen das Glück
CISCHNCH Seelsorge bereıtet hat.“ ® Am Ende SC111C5 Berichts Senestrey stellte
Eberhard noch test dass der Exposıtus Selb treundlichen Standpunkt und
CII gesegnetes Wiırken haben werde, wenn ganz unbefangen freundlich MI1L die-
SCI Stadt verkehrt “ 64

ehr oder WEINSCI zeıtgleich MI1 der Exposıtur Wunsıiedel wurde Frühsommer
1900 die Exposıtur Selb Zur Ptarrei erhoben Dem Anschein nach verliet der Ab-
SUMMUNSSPFOZESS zwiıischen Staat und Kırche nahezu reibungslos Lediglich die
erstmalıge Besetzung beanspruchten Landesherr und Bischof zunächst Jjeweıls tür
sıch Das Bischöfliche Ordinariat rgumentierte WIC gehabt MIitL denestreys aufßer-
ordentlichem (finanziellen) ngagement dessen ohe[m] Alter VO  3 81 %”
Lebens und 41 % Bischofs-Jahren .& weshalb be1 aller Rücksichtnahme auf dıe
Rechte Interessen des obersten Landesherrn die erstmalıge Besetzung der
katholischen Pftarrei Selb dem geNaANNLEN SrCISCH Oberhirten zustehen sollte 65 ıe
staatlıche Seıte gab dieser Bıtte nach, S1IC kam der Bistumsleitung beim Besetzungs-
recht aber auch davon abgesehen WeEeIt Im Zzweıten Besetzungstall oriff das
landesherrliche Besetzungsrecht, ı der Folge sollte ı JE ‚WeIl auteinander-
folgenden Erledigungställen die Entscheidung beim Bischoft und 1Ur jedem
dritten Erledigungsfall beim Landesherrn lıegen.® Denn anders als Fall VO  -

Wunsiedel gaben ZUTr Pfarrei Selb Staat und Kırche jeweıls Dotationszuschuss
VO jJäahrlıch 000 ark darüber hinaus trug dıe Diözese Regensburg die Kultus-
gebäude einschliefßßlich Baulast Zur Ausstattung der Pfarrei bei 67/ Am Dezember

Auf den Bericht des Hrn Pfarrers Andreas Gleifßner VO  ; Redwitz d[e] d[ato] /19
be7z Betretfte ermächtigen Wır den Hrn Cantor Gückel der dreı beschriebenen An-

Selb für die Exposıtur dortselbst erwerben: die notarielle Vollmacht wiırd nach-
tolgen, sobald d1e Kaufangelegenheit bıs ZU!r Verbriefung gediehen 1ST ebd Bischöfliches
Ordinariat Pfarramt Redwitz, Junı 15865

61 Ebd Bischöfliches Ordinariat Dekanal Amt Tirschenreuth August 1866
Ebd Stittskanonikus Anton Eberhard Bischoft Ignatıus VO  3 Senestrey, F August

1866
63 Ebd

Ebd
65 Ebd Bischöfliches Ordinarıiat Regierung VO: Oberfranken, Januar 1900

Ebd Urkunde des Prinzregenten Luitpold VO Bayern über die Erhebung der Exposıtur
Selb ZUT Pfarreı, 15 Maı 1900 un! Urkunde des Bischots Ignatıus VO: Regensburg ber die
Erhebung der Exposıtur Selb Zur Pfarrei, Junı 1900

6/ Ebd Regierung VO'  - Obertranken Bischöfliches Ordinarıiat 15 September 1899
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1900 tand die Installatıon VO  - Joseph Scherr 68 zuletzt Exposiıtus Treffelstein,
Wıe der kırchliche Kommıissar Johann Baptıst Sparrer, Dechant VO Tirschenreuth
und Stadtpfarrer VO  } Waldsassen nach Regensburg berichtete, WAar die Feıer „über-
haupt schön, erhebend und würdig und machte allenthalben tietfen und g-u a
stıgen Eindruck nıcht blos be1 Katholiken als auch bei Protestanten, welche dem

ersten katholischen Stadtpfarrer überall zuvorkommend und höflich begeg-
Diesbezüglich hielt Sparrer außerdem tür erwähnenswert dass „SOSar VO

Protestanten“ Blumen Zzu Kırchenschmuck beigesteuert worden

Kirchenbau der Dıiaspora
Sichtbaren Ausdruck tand die Rückkehr des Katholizismus das ehemalige De-

kanat Wunsiedel durch die Errichtung katholischer Kırchen Wunsiedel Arzberg
und Selb ral Obwohl die Exposıtur Arzberg nach der Exposıtur Wunsiedel geschaf-
ften worden WAal, erhielt S1C als inNe Kırche. Wenn nach Bischof Ignatıus VO

Senestrey WAarc, hätten sıch die katholischen Gläubigen ı Arzberg VO

Begınn kleinen Kırche Betsaal ı Expositurhaus rArr
Gottesdienst versammelt. Im Aprıl 1864, also Vier Monate VOT der Errichtung der
Exposıtur Arzberg, wandte sıch der Bischof önıg Ludwig I1 VO  3 Bayern und
bat diesen Unterstützung be1 dem Kırchenbauprojekt Bereıts diesem eıt-
punkt stand fest dass die Kırche der (sottesmutter und Schutzheıiligen Bayerns, der
heılıgen Marıa, eweıht werden würde In Arzberg exX1istierte C1M hölzernes Marıen-
bild AaUusS dem Jahrhundert das sowohl Kirchenbrand Jahrhundert als
auch Rathausbrand 18 Jahrhundert unversehrt überstanden hatte Im Maı
1864 beschloss der Magıstrat VO  - Arzberg, die Marıenstatue Bischof Ignatıus für die

erbauende katholische Kırche überlassen F Vor diesem Hıntergrund scheint
dem Redwitzer Kantor Andreas Gückel ZUZ  me SCIMN, den der spatere
Hıltspriester VO  - Arzberg Josef Heıgl MIi1tL tolgenden Worten „Ich VEOI-

Joseph Scherr (1868—-1936) Wlr VO'  - 1900 bıs 1908 Ptarrer Selb RIES (wıe Anm
5. 46

69 BZAR Ptarrakten bıs 1946 Selb Dechant Johann Baptıst Sparrer Bischof Ignatıus
VO denestrey, 25 Januar 1901

Ebd
/1 Zu den reı Kırchen sıehe „Die baulıchen Schöpfungen des hochwürdigsten Herrn

Bischofes Ignatıus der SOgeENANNLEN Dıaspora der 107zese Regensburg Festzeıtung aus
Anlafß der teierlichen Einweihung der katholischen Herz Jesu Kırche Selb durch den
Hochwürdigsten Herrn Bischof VO  —_ Regensburg VO September 1889 Da (enthalten
BZAR Ptarrakten bıs 1946 Selhb Zum Kırchenbau Arzberg sıehe auiserdem den Beıtrag
VO ermann Reıidel vorliegenden and

BZAR Pfarrakten bıs 1946 Arzberg Bischof Ignatıus VO'  - Senestrey Könıig Ludwig
I1 VOIl Bayern, 23 Aprıl 1864 Der 18 jJährıge Ludwig I1 der den Thron TSLT Maäarz
1864 übernommen hatte, NIiwOrtet: denestrey Folgendes „Mıt lebhafter Theilnahme habe Ic
Ihren Bericht ber das Bedürtni( Kırche für Arzberg gelesen un!| habe denselbenl(, da
Ic ZUur Zeıt die Privatmuıttel erklecklichen Beıtrage für den Bau nıcht besitze, Meın
Staatsminısteriıum des Innern für Kırchen- un! Schulangelegenheiten Zur thunlichen Be-
rücksichtigung hinübergegeben; Könıig Ludwig 11 VO Bayern Bischof Ignatıus VO

Senestrey, 10 Maı 1864
73 Chronik Arzberg (wıe Anm 43) 48
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spreche mMI1r VO Arzberg viel, weıt mehr als VO Wunsıedel; denn Arzberg hat mehr
katholischen Boden“ /

Allen Bemühungen zr Trotz konnte die Votivkirche erst zehn Jahre spater
errichtet werden. Am ugust 1874 tand ın Anwesenheıit des Regensburger
Bischots die teijerliche Grundsteinlegung statt.”> Rund eın Jahr spater, Sep-
tember 18/5, reiste Ignatıus VO  3 Senestrey erneut nach Arzberg, die Kırche der
Marıa Immaculata weıhen.”® Der Biıschof Nutzte das Kırchenbauprojekt in Arz-
berg bewusst, den zwanzıgsten Jahrestag der Dogmatısierung der unbe-
tleckten Empfängnis Marıens durch apst 1US 8. Dezember 874 r1N-
nern./” egen Geldmangels ehlten diesem Zeıtpunkt allerdings och die
Seitenschitte und der Turmautbau; bıs ZUr endgültigen Fertigstellung sollten fünf
weıtere Jahre vergehen.”® Dennoch entwickelte sıch die Kırche rasch wıeder
eiınem beliebten Wallfahrtsziel VO  - Gläubigen AauUus Böhmen, Franken und der ber-
Dialz.”” Dıie CNSC Verbundenheiıit Bischof Ignatıus VO: Senestreys mıt der Arzberger
Mariıenkirche außerte sich nıcht zuletzt darın, dass ıhr bereits Juli 1876
einen weıteren Besuch abstattete und ıne heilige Messe ejerte. Neben seiınem
Sekretär Franz Xaver Leıitner begleitete iıhn dabei Utto Lang, der Abt des Benedik-
tinerklosters Metten.®

Dıie Fınanzıerung WAar auch beim Bau der Kırchen 1ın Wunsiedel und Selb eın wich-
tiges Thema. Dıiıe Errichtung der Kırche Zu den Zwöolft Aposteln ın Wunsiedel steht
1n Ng Verbindung mıiıt dem 25-Jährigen Bischofsjubiläum Ignatıus VO  — Senestreys
1mM Jahr 1883 Der Biıschot bat den Diözesanklerus, diesem Anlass VO (GJe-
schenken ıhn abzusehen und stattdessen eiınen finanziellen Beıtrag für ıne Kırche
1ın Wunsıiedel leisten.®! Tatsächlich tand noch 1mM Jubiläumsjahr dıe teierliche
Grundsteinlegung STa  ‚9 der denestrey ebenso WwW1€e ın Arzberg selbst teilnahm. In
seiner Ansprache rief den Anwesenden die Sıtuation 1m ehemalıgen Dekanat
Wunsiedel bei seinem Amtltsantrıtt 1Ns Gedächtnis, als für die Katholiken 1ın der
Dıaspora der Diözese Regensburg keine Kirche, keinen Seelsorger und keine Schule
gegeben habe Eın Vierteljahrhundert spater selen dank der „Opferwilligkeit VO  -
Klerus und Volk“ auf dreı Seelsorgeposten „Priester thätig, die
Schätlein der Heerde ammeln“ 8 Bereıts und Oktober 1884 konnte
denestrey die Kirche 1m Rahmen eines zweıtägıgen Festprogrammes weıhen.

ach dem Empfang des Bischofs ın Wunsiedel und der Schlüsselübergabe VOT dem
Kirchengebäude WAar frühen Abend des Oktober ıne Vorteier der

Ebd.
Ebd 51
Ebd SOWI1e [Bıschöfliche Ordıinarıatskanzlei Hrsg.)] Dıie teierliche Consecration

der Votivkirche Frau 1n Arzberg, Regensburg 1875
Chronik Arzberg (wıe Anm. 43), 91 Anm.

78 Ebd 5 ‚ sıehe außerdem den Beıtrag ZuUur Baugeschichte der Pfarrkirche Marıa Imma-
culata auf der Homepage der Pfarrei Arzberg, onlıne <http://pfarrei-arzberg.de/
pfarrei/kirchen-arzberg-maria-immaculata> (aufgerufen Julı 2018

Ebd Sıehe hierzu uch BZAR, Pftarrakten bıs 1946, Arzberg 8) Votivkirche 1n Arz-
berg (vom September 1875 Sept.

BZAR, Ptarrakten bis 1946, Arzberg 8, Votivkirche iın Arzberg (vom September 1875
Sept.

81 Georg (GÜNTNER: Dıie katholische Ptarrei Wunsiedel, Stuttgart 1 9 sıehe auch
AGER (wıe Anm. 264

HVOBI,; Jg 1883, Beilage I ‚
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Konsekration ın der Expositurkapelle vorgesehen, die eigentliche Weıihezeremonie
begann folgenden Morgen Uhr mıiıt dem Empfang des Bıschofs durch den
Klerus Begleitet VO  - katholischen Schulkindern und Studierenden SOWIl1e VO: den
Bauleuten begab sıch dıe Geıistlichkeıit über die Expositurkapelle ZUr Kırche,
die Zur Weihe zunächst reimal umschritten wurde. Auf die OÖffnung des Portals
folgten die Weihe des Gregoriuswassers SOWI1e die Weihe und Besprengung des
Altars, der Wände un! des Pflasters mıt einem dreimaligen Umgang iın der Kırche.
Danach wurden 1ın eiıner Prozession die Reliquien VO der Expositurkapelle 1in die
NECUEC Kıirche übertührt und 1m Hochaltar eingeschlossen, sıch die Salbung und
Beräucherung des Altars und der Kirchenwände sSOWI1e die Weıihe der Altarzierden
anschlossen. Das Pontitikalamt endete 12.30 Uhr; ® unmittelbar darauf SPCN-
dete der Bischof Kindern dıe Fırmung.“ Während des Dıners mıt geladenen (äs-
ten betonte Senestrey, „WI1e treundlich un entgegenkommend jedesmal VO  - der
hıesigen Bevölkerung empfangen worden se1l  “ Von den Vertretern des Staates sprach
Bezirksamtmann Hartmann den Wunsch auUs, „dafß der relig1öse Friede und Eın-
tracht iın Wunsiedel nıe getrübt werden “  möÖöge“"; Oberamtsrichter Eınwag wıederum
betonte, „W1e großen ank die hiesigen Katholiken ıhrem hohen Gönner, dem
hochwürdigen Herrn Bischoft schuldig selen und dafß eın Mifßachten der Verhält-
nıße ware, wollten WIr heute nıcht dessen gedenken und das gestiftete Kleinod ın
Ehren halten.“ Das Andenken Ignatıus VO denestrey und se1ın Verdienst
den Katholizismus ın Wunsıiedel wiırd bıs heute gepflegt: Se1it 93%3 bzw. se1lıt 1952
tragt der Platz VO  a der Kirche Zu den Zwölt Aposteln den Namen des Regensburger
Bischofs.®®

Ebentalls 1n den 1880er Jahren erhielten die Katholikinnen und Katholiken in Selb
eın eıgenes Gotteshaus. Eınen wichtigen Beıtrag ZUur Fiınanzıerung des Kırchenbaus
leistete der Bezirksarzt Dr. Dürr, der diesem 7Zweck ark stiftete. An-
SONsten auch bei diesem Projekt Klerus un Dıözesanen gefordert.? Der
Selber Exposıitus Johann Baptıst Mehler unternahm 1888 außerdem „eıne Bettelreise
für den Kıiırchenbau nach Prag Wıen St. Pölten 1n7z Salzburg München
Augsburg“ %, die 050 ark sSOWwl1e 180 Öösterreichische Gulden davon gab das
österreichische Kronprinzenpaar einbrachte. iıne besondere Spende für dıe NCUEC
Kırche erreichte die Stadt Selb 18858 darüber hinaus AUS München, nämlıch eın
Kreuzweg. Weiıl der für ıne Kırche 1mM Stadtteil Haıdhausen geschaffene Kreuzweg
dort nıcht mehr benötigt wurde, vermuittelte ıhn der AUS der Oberpfalz stammende
Münchner Domkapıtular und spatere Regensburger Generalvikar Paul Kagerer ın
die oberfränkische Diaspora.® Dıie Bauarbeiten diesem Zeıtpunkt längst iın
vollem Gang: Die teierliche Grundsteinlegung hatte September 887 STaALLgE-

BZAR, Pfarrakten bıs 1946, Wunsiedel 4! Programm der Oktober 1884 IL-
tindenden Eınweihung der katholischen Kırche ın Wunsiedel.

Der Bote aAaUus den sechs emtern Tagblatt für Wunsiedel und Umgebung VO Ok-
tober 1884, 11} (enthalten 1n BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Wunsiedel 4

Ebd. (2]
GÜNTNER (wıe Anm 81)

87 1889 1939 50 Jahre Herz Jesu Kırche 1ın Selb Aus der Geschichte der ath. Stadtpfarr-
kırche Zzu Heılıgsten Herzen Jesu ın Selb Zum 50. Jahrestag der Kırcheneinweihung Sep-
tember 19539, zusammengestellt VO Franz Sımbürger, Stadtpfarrer, Selb 1939,

Ebd
Ebd
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Abb. 23 Einweihung des katholischen Schulhauses 1n Arzberg Oktober 1904
Ptarrakten bis 1946, Arzberg 15)
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tunden, wobe! Bischot Ignatıus VO denestrey sıch 1n Selb VO  - Domkapıitular eorg
VO Erlenborn vertreten lief8.°0

Anders als 1n Arzberg und Wunsiedel konnte die Kirche nıcht schon 1m darauf-
folgenden Jahr geweıht werden. Wiıtterungsbedingt verzogerten sıch dıe Bauma(fß-
nahmen 1in den Wıntermonaten 887/88 und 888/89 sehr, dass die Konsekration
schließlich erst für den September 1889 angeSELZL wurde. Bischof Ignatıus reiste
INOTSCHS 6.30 Uhr mıiıt einem Sonderzug AUS Waldsassen d neben seinem
Sekretär Franz Xaver Leıtner begleiteten iıhn anderen Abt Benedikt Braun-
müller VO  a} Kloster Metten SOWIe die Dekane VO  — EKger, Gerzen und Waldsassen.* In
einem Galawagen, den die 1ın Selb ansässıge Porzellanfabrikantenfamilie Hutschen-
reuther ZuUur Verfügung stellte, wurde der Bischot ZUr Kırche chaufftfiert.® Das
Weihezeremonuiell der Kırche Herz Jesu entsprach weıtgehend dem der Kırche Zu
den Zwölt Aposteln 1n Wunsiedel.” Für einen teierlichen Rahmen SOorgte ın Arzberg,
Wunsıiedel un! Selb jeweıls der Regensburger Domchor.“ In Selb hıelt Bischof
Ignatıus VO  - Senestrey aber weder die Festpredigt selbst, noch spendete 1mM An-
schluss die Kırchenweihe den rund Firmlingen der Exposıtur Selb SOWIE der
Pfarreien Hof und sch das Sakrament höchstpersönlich. Beides überließ dem
Abt VO:  - Metten. An der Fırmung nahm Bischof Ignatıus „wohl SCH Ermüdung“ 95

vielmehr überhaupt nıcht teıl und ZOR sıch stattdessen ın das Expositurhaus zurück.
Bereıts Uhr reisten der Regensburger Oberhirte und die auswärtigen Geilst-
lıchen wıeder AUS$S Selb ab 9% Niıchtsdestoweniger dürtte Ignatıus VO denestrey den
Katholikinnen un Katholiken ın Selb ebenso zugetan SCWESCIL se1n WwW1€e denen 1in
Arzberg un: Wunsiedel: Nıcht NUTI, dass die Weihe des Kreuzwegs ın der Herz-Jesu-
Kırche WweIl Wochen spater se1n Bruder Andreas übernahm,” veranlasste 1891
auch die Ausmalung des Gotteshauses.°®

Dıie „Lebensfrage, daß dıe Schule ıhren Anforderungen gerecht zwverde“
Neben der Seelsorge galt das besondere Augenmerk des Bischofs VO  -} Regensburg

SOWIe der Geıistlichen VO  — (Ort der Kindererziehung 1mM ınn der katholischen Kırche
durch die Schule.” Durch die Exıstenz katholischer Volksschulen wuchsen nıcht NUr

Ebd
91 Oberpfälzische Blätter tür ONN- un! Feiertags-Unterhaltung Beiblatt zur Amberger

Volkszeitung VO September 1889 (enthalten 1ın BZAR, Ptarrakten bis 1946, Selb 3
92 1889 1939 (wıe Anm 87)
93 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Selb S Programm den [sıc!] September 1889 1-

tindenden Einweihung bei der katholischen Herz-Jesu-Kırche 1n Selb
94 Chronik Arzberg (wıe Anm. 43), 5 9 BZAR, Ptarrakten bis 1946, Wunsiedel 4) Pro-

der Oktober 1884 stattfindenden Eiınweihung der katholischen Kırche
in Wunsiedel; BZAR, Ptarrakten bis 1946, Selb 3) Programm den Isıc!] September
1889 stattfindenden Eınweihung bei der katholischen Herz-Jesu-Kırche ın Selb

95 Oberpfälzische Blätter für ONnNn- und Feiertags-Unterhaltung Beiblatt Zzur Amberger
Volkszeitung VO September 1889

96 Ebd.
97 91 (wıe Anm. 87)
98 Dıie Herz-Jesu-Kirche 1n Selb Oberfranken, 10zese Regensburg. Kurz erklärt VO

J[ohann] B[aptıst] Mehler, Pfarrexpositus, Selb 1891,
99 Zum Volksschulwesen 1n Bayern 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts vgl Albert

KEBLE:!: DDas Schulwesen, 1N: Max SPINDLER (Hrsg.) andbuc der bayerischen Geschichte.
4/2 Das eUEC Bayern O—1 München 1979 949—990, hier 266—-970
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die Kınder VO':  - klein auf ın einen kontessionell gepragten Lebensalltag hineın, SOIN1-
dern auch die Erwachsenen beteiligten sıch stärker dem wıedererwachenden
katholischen Leben 1ın der Dıaspora. So berichtete der Arzberger Exposıtus Wolt-
Bang Wıldenauer dem Regensburger Bischof 1M Jahr 873 Folgendes: „Mıt (sottes
Hılte 1St MI1r bereits gelungen, da{fß die Schulkinder täglıch selbst beim schlech-
testen Wetter sıch frühzeitig eılıg einfinden, der Messe beiwohnen
können, W as ZUr Folge hat, da{fß auch Erwachsene sıch öfter Werktagen
Opfer betheıilıgen.“ 100 Dıe CI1OTINECN Anstrengungen des Redwitzer Pfarrers Johann
Baptıst Froschauer, unmittelbar nach der Sıcherstellung eiıner ordentlichen Seelsorge
den Kindern und Jugendlichen 1n Wunsiedel und Umgebung ıne katholisch geprag-

Schulbildung ermöglıchen, verwundern daher nıcht. Bereıts 1mM Januar 1862
stımmten die zuständigen staatlıchen Stellen Z dass der Exposıtus dıe katholischen
Schüler der Lateın- und Gewerbeschule ın Wunsiedel künftig ZWe!l Stunden PIo
Woche 1n Religion unterrichtete.!9! Die Eıinrichtung eiıner katholischen Volksschule
ın Wunsiedel nahm hingegen mehr eıt ın Anspruch: Trst 1m Herbst 1863 wurde der
regelmäßige Schulbetrieb aufgenommen. '“ Da diesem Zeıtpunkt gerade einmal
zehn oder elf katholische Kinder 1ın Wunsiedel und Umgebung vab, lehnte die
Kommunalverwaltung ab, das NEUEC Unterrichtsinstitut tortlaufend unterstutzen.
Das heißt, die katholische Volksschule in Wunsiedel hıing zunächst stark VO  - prıva-
ten Fördermiuitteln ab Dem damalıgen Wunsiedler Rentbeamten Schauber gelang CS,
ıne ausreichende tinanziıelle Unterstützung VO unbekannter Seıite aufzutun, sodass
ber Jahre hinweg eın Schulgehilfe unterhalten werden konnte.!° Als der Jährlıche
Zuschuss VO: 150 Gulden, den der iınzwischen nach Landau der Isar versetizte
Rentbeamte vermittelt hatte, 1873 wegbrach,!® WAar dıe katholische Volksschule VOI-

übergehend 1n Getahr. In eiınem Schreiben den Ludwig-Missions-Verein stellte
der Generalvikar test: „Das würde ohne Zweıtel nıcht Nur für diese Kınder sehr
nachteilıg se1n, sondern auch ıne traurıge Rückwirkung auf die katholische Ex-
positur-Gemeinde Wunsıiedel aufßern, da diese Schule, WwI1e das kath. Ptarramt
Redwitz der FExposıiıtus Wunsiedel einstiımm1g berichten, ‚bisher schöne Erfolge
erzıelt hat und auf ıhr die Hoffnung für das Gedeihen der Exposıtur beruht‘“ 105
Schliefßßlich SPpIang die Bischöfliche Admuinistration eın und stellte den Fortbestand
der katholischen Volksschule auf Dauer siıcher.1°

1880 ZO2 dıe Schule ın eın Schulhaus u dessen Ankauf Bischof Ignatıus
VO: denestrey ermöglıcht hatte.197 Statt zehn Kındern besuchten inzwischen knapp

100 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Arzberg 15, Exposıtus Woltgang Wıildenauer Bischof
Ignatıus VO Senestrey, I Februar 1873

101 BZAR, Pfarrakten bis 1946, Wunsiedel 11, Regierung VO:  - Oberfranken Bischöfliches
Ordinarıat, Januar 1862 SOWIl1e Regierung VO Obertranken Landgericht Wunsiedel,
Januar 18562

102 AGER (wıe Anm. 5) 238 und 263
103 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Wunsiedel i3, Pfarrer Andreas Gleißner Bischof Ignatıus

VO  - denestrey, 2 Oktober 1873
Ebd., Exposıitus Johann Baptıst Dobler Bischof Ignatıus VO denestrey, Oktober

1873
105 Ebd., Bischöfliches Ordıiınarıat Ludwig-Missions-Verein, November 1873
106 Ebd., Alloıs] Zeıtler, Verhältnisse der katholischen Schule ın Wunsiedel, 11886|
107 Ebd., Exposıtus Joseph Beer Bischof Ignatıus VO  —3 denestrey, November 1880 Dıie

Schule WAar anfänglich 1n einem Nebengebäude eım Expositurhaus untergebracht. Im Sommer
1880 erteılte Bischot Ignatıus VO  - Senestrey den Auftrag, eın iıhm „als geeignet bezeichnetes
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Kınder die katholische Einrichtung.!° An der Einweihungsfeier nahm
anderen der Bürgermeıster VO  — Wunsiedel teıl, der „1N herzlichster, wohlwollen-
der Weıise seıne aufrichtigsten Glückwünsche tür das Gedeihen der katholischen
Schule“ 199 aussprach. 1888 verbesserte sıch die Sıtuation des Lehrers mafßgeblich:
Hatte bısher lediglich als SOgeNaANNLeEr Schulverweser tungılert, übte 1U  - ıne
„definıtıve Lehrerstelle“ aus.119 1897 begannen die Planungen tür ıne zweıte katho-
lısche Volksschule 1ın Wunsiedel, wofür die stet1g wachsende Schülerzahl ausschlag-
gebend W al. Im November dieses Jahres zählte die Einrichtung katholische
Schülerinnen und Schüler AUS Wunsıedel und Umgebung, und Exposıitus Joseph
Schmucker rwartetife „eıne jährliche Steigerung 1m Durchschnitte VO %: S, eiC.
Um den protestantıschen Schulen w1e bısher concurrıeren können, 1sSt die
Gründung einer Schule nıcht umgehen“ 111 Schmucker weıter. Weiıl sıch
dıe beabsıichtigte Erweıterung des bestehenden Schulhauses verzogerte un ach
Ansıcht des zuständıgen Bezirksamts Wunsiedel „die Raumverhältnisse für das
Schuljahr 1900/1901 1m hıes. kath Schulzimmer unhaltbare würden“ 112 drängte
letzteres darauf, die Genehmigung eiıner zweıten katholischen Schule beantragen
und diese miletweise 1n einem Raum 1mM Schul- un! Kantoratshaus bei der protestan-
tischen Kıirche unterzubringen.!!* Im Frühjahr 1901 stieg die Zahl der Schüler auf
ber 100 da aber weder eın zweıter Klassenraum noch ine zweıte Lehrkraft ZuUur

Verfügung standen, behalten sıch Exposıtus Joseph Schmucker und Lehrer Chris-
toph Löffler vorübergehend mıt „Abteilungsunterricht“ !!4 1903 nahm die zweıte,
1906 die dritte katholische Schule 1ın Wunsıedel den Betrieb auf beide 1mM e-
stantıschen Schulhaus.!!5 903 Wr außerdem eın katholischer Schulsprengel gebildet
worden,!!® sodass die katholischen Schulen 1ın Wunsiedel endlich ıhren Charakter als
prıvate Einrichtungen verloren.

(3anz ÜAhnlich entwickelte sıch das katholische Schulwesen seılıt der Errichtung der
Exposıtur 1n Arzberg. Dıie Regierung VO Obertranken erteıilte 1mM Junı 15866 nıcht
11UT ıhre Zustimmung Zur Gründung einer katholischen Volksschule, sondern C1 -
klärte sıch arüber hinaus dazu bereıt, jährlıch Frun:! 135 Gulden ZUTr Bezahlung des

Haus hart dem Exposıtur-Anwesen käuflich erwerben und adaptıeren lassen, da{fß
nunmehr für eın geräumıges Schulzımmer SOWI1e für entsprechende Wohnung des Lehrers
gESOTgL E: eb: Ptarrer Andreas Gleißner Bischof Ignatıus VO  - Senestrey, November
1864 SOWI1e Bıschot Ignatıus VO denestrey Domkapitular Ludwig Mittl, November
1880.

zember 1880
108 Ebd., Katholische Schülerinnen und Schüler Bischot Ignatıus VO denestrey, De-

109 Ebd., Exposıitus Joseph Beer Bischoft Ignatıus VO Senestrey, Dezember 1880
110 Ebd., Randbemerkung des Bischöflichen Administrators Aloıs Trißl aut FExposıitus Jo

seph Schmucker Bischof Ignatıus VO Senestrey, 11 Jun1 1899
111 Ebd., Exposıtus Joseph Schmucker Bischoft Ignatıus VO  - Senestrey, November

1897
112 Ebd., Exposıtus Joseph Schmucker Bischof Ignatıus VO Senestrey, 31 Januar 1900

März 1900
113 Ebd SOWIl1e eb Exposıtus Joseph Schmucker Bischof Ignatıus VO denestrey,
114 Ebd., Exposıtus Joseph Schmucker Biıschot Ignatıus VO  3 denestrey, 25 Aprıl 1901
115 Ebd., Ptarrer Georg Hıeg]l Bischot Ignatıus VO Senestrey, 28 Julı 1903 und 28 No-

vember 1906.
116 Ebd., Ptarrer Georg Hıeg]l Bischof Ignatıus VO: Senestrey, 28 Julı 1903
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Schulverwesers beizusteuern 117 Der Eınzugsbereich der Schule deckte sıch zunächst
MI1tL dem der Exposıtur 118 Die Bereıitschaft der staatlıchen Behörden, die katholische
Schule Arzberg mehr ördern als die Wunsiedel 1ST Umständen darauf
zurückzuführen, dass dort Mıtte der 1860er Jahre bereits doppelt viele katho-
lısche Kinder nämlich 20 gab 119 Innerhalb VO NUuUr zwolt Jahren die Schüler-
zahl auf an; 120 SCh des gestiegenen Platzbedarts wurde das Schulzimmer
Jahr 1876 VO  - Nebengebäude die trühere Hauskapelle des Expositurhauses
verlegt. Dıe projektierte Erweıterung des „Schulhauses“ WAar aus Kostengründen
diesem Zeitpunkt nıcht möglıch. 121 Ferner gab Se1IT 1878 Überlegungen, die OV1-
sorıische ı 1NC definitive Lehrerstelle umzuwandeln: allerdings lehnte die Biıstums-
leitung auch diese Mafßnahme SCH tehlender tinanzieller Miıttel ab rst mMuUu: NC
kath Schule für Selb angestrebt werden Ck 122 Im Sommer 1883 tiel der Beschluss, dass
der katholischen Schule Arzberg künftig C1iMn Schullehrer Schulver-
Wesers vorstehen solle 123

In den tolgenden Jahren bestimmten die Neudetinition des Schulsprengels
der Bau CISCHECH Schulhauses dıe Agenda Die rage nach der Reichweite der
katholischen Volksschule Arzberg wurde 18594 akut als die katholischen amı-
lıenväter VO  3 Thiersheim be] der egıerung VO:  - Obertranken die Ausschulung der
1116 Stunde entternten Ortschaft erreichten 124 Zu diesem Schritt bewogen hatte S1C
vermutlich die Forderung der katholischen Schulsprengelvertretung VO  e} Arzberg,
Schulgeld entrichten 125 obwohl ıhre Kınder auch schon VOT der Entscheidung
der egıerung VO Oberfranken die protestantische Schule Thiersheim der

117 ZAR Ptarrakten bıs 1946 Arzberg 15 Beilage Pfarrer Andreas Gleißner Biıschot
lgnatıus VO Senestrey, 10 Junı 1866 Be1 der Beilage handelt sıch die Abschriuft
Verfügung VO Junı 1866 der Regierungspräsident Theodor VO Zwehl Namen des
Könı1gs der Errichtung Schule Arzberg ZusLiimmLe un! Zuschüsse für diese A4US dem
Kreistonds bewilligte

118 Ebd Katholische Lokalschulinspektion Arzberg Staatsmiıinıiısteriıum des Innern für
Kırchen und Schulangelegenheiten, August 1895 1895 tand C1iNeEe Neubegrenzung des Schul-
sprengels ‚9 die erster Linıe auf dıe Ausschulung der Katholiken Thiersheim
rückzutühren ıIST; eb Bezirksamt Wunsıiedel katholische Lokalschulinspektion Arzberg,

November 1894 und 15 Dezember 1894
119 Ebd Exposıtus Johann Baptıst ohl Bischof Ignatıus VO  - Senestrey, 29 Julı 1878
120 Ebd Die außerordentliche Zunahme der Schülerzahl 1ST auf den Bau der Bahnstrecke VO

Redwitz nach Eger und der damıiıt verbundenen vorübergehenden Ansıedlung VO  ; Arbeitern
und ıhren Famılien zurückzuführen; Exposıtus Johann Baptıst Kohl Bischot Ignatıus
VO denestrey, 19 Oktober 1878

121 Ebd Vermerke VO  ; Bischoft lgnatıus VO: denestrey und Generalvikar Johann Michael
Reger auf Exposıtus Woltgang Wıldenauer Bischof Ignatıus VO  - Senestrey, August 1876
DDas ursprüngliche Schulzimmer hatte C1NEC Fläche VO' 20 Quadratmetern, nach dem Umzug
standen der Schule 66 Quadratmeter ZUr!r Verfügung; ebd Schulverweser Paul Wagner
Bischof Jgnatıus VO denestrey, 28 Junı 1877

122 Ebd Randbemerkung des Generalvikars Martın Dand! VO Aprıl 1881 auf Exposıtus
Sebastıian Stigler Bischoft Ignatıus VO  — Senestrey, Maärz 1881

123 FEbd Regierung VO: Oberfranken Bezirksamt Wunsiedel 24 August 1883
124 Fbd Staatsminıisteriıum des Innern tür Kırchen- un: Schulangelegenheiten Regierung

VO Obertranken, Oktober 1894
125 Ebd Exposiıtus Joseph Sohnleitner Bischof Ignatıus VO Senestrey, 14 Januar 1895

und 13 Februar 1895
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katholischen Schule ın Arzberg besuchten. Ferner stellten S1e Zur Dıskussion, ob die
katholischen Kıiınder VO: Thiersheim überhaupt dem Arzberger Schulsprengel ZUgC-
teilt selen. Denn 1mM Unterschied anderen Ortschaften WAar Thiersheim der
Gründung der katholischen Schule ın Arzberg nıcht beteiligt gewesen. “* Dıiese Aus-
einandersetzung 1st ın zweıerle1 Hınsıicht interessant: Sotern iıhnen keine relig1öse
Gleichgültigkeit unterstellen ist, gaben ZU einen die katholischen Eltern ın
Thiersheim eiınem kurzen Schulweg offenbar den Vorzug VOTr der konfessionell
„richtigen“ Erziehung ihrer Kiınder durch die Schule. Zum anderen ürtten für die
beteiligten Vertreter der katholischen Kırche tinanzielle Aspekte mindestens ebenso
schwer SCWOSCIL haben W1e€e erzieherische, WEeNnNn nıcht Og schwerer. Der Exposıtus
VO Arzberg befürchtete, dass die Eltern ın ähnlich weıt entfernten Ortschaften mıt
protestantıschen Schulen ebentalls die Ausschulung AUsS dem katholischen Schul-
sprengel anstreben könnten, „wodurch der hiesigen kathol. Schule eın bedeutender
materieller Schaden erwachse“ 127 Dementsprechend legte das Biıschöfliche Or-
dinarıat Eınspruch die Entschließung der Regierung VO:  - Oberftranken VO

5. Julı 1895 eın, wonach dem katholischen Schulsprengel künftig 1Ur die Orte Arz-
berg, Elısenfels, Haıd, Schirnding und Schlottenhof angehören sollten. Das Staats-
mınısterıum des Innern fur Kırchen- und Schulangelegenheiten erweıterte den
Eınzugsbereich der katholischen Volksschule ın Arzberg 1m Januar 1897 schließlich

die Gemeıinden Bergersreuth, Fiıschern, Grafenreuth, Haıd, Kothingen-Biber-
bach, Röthenbach, Schirnding, Schlottenhot und Seussen SOWIe die Orte Fo-
rellenmühle, Oschwitz und Garmersreuth, wobei VO den Gemeinden ZUuU Teıl eiIN-
zelne Ortschaften AUSSCHOIMNIN! wurden.!?®

Se1it 1902 nahmen die Planungen tfür eın Schulhaus ın Arzberg konkrete
Gestalt Im November dieses Jahres torderte das Bischöfliche Ordinarıiat den
Redwitzer Ptarrer Josef Ziegler auf, Zur Bauplatzirage für den beabsıchtigten
Schulhausbau 1ın Arzberg Stellung nehmen; außerdem sollten und Exposıtus
Lorenz eer die Eıinstellung des Bezirksamts Wunsiedel und der Regierung VO
Obertranken ZUr Errichtung einer weıteren katholischen Schulklasse und damıt
auch einer Zzweıten Lehrerstelle heraustinden.!?? Als die Schülerzahl 1m Frühjahr
1903 autf ber 100 stieg, behalt INnan sıch auch 1ın Arzberg vorübergehend mıiıt B-
teilungsunterricht“.!*° Im ugust 1903 stımmte das Bezirksamt Wunsıiedel der Tätıg-
keıt einer zweıten Lehrkraft 1ın Arzberg grundsätzlıch ZU;  + 131 rund eın halbes Jahr
spater Lirat eın Hıltslehrer diese Stelle an.!>% Im Herbst 1904 bezogen 110 Volks-
schulkinder mıiıt iıhren beiden Lehrern das NCUC katholische Schulhaus ın Arzberg,
be1 dessen Einweihung Oktober Bischof Ignatıus VO  —; denestrey der „Irıbut
der Dankbarkeit für alle Werke der Diaspora“ 133 gezollt wurde.

126 Ebd., Staatsministeriıum des Innern tür Kırchen- und Schulangelegenheiten Regierung
VON Oberfranken, Oktober 1894

127 Ebd., Exposıtus Joseph Sohnleitner Bischof Ignatıus VO denestrey, Maı 1894
128 Ebd., Staatsminıisteriıum des Innern tür Kırchen- und Schulangelegenheiten Regierung

VO Oberfranken, Januar 1897
129 Ebd., Biıischöftliches Ordinariat Ptarramt Markt-Redwitz, November 1902
1 30 Chronik Arzberg (wıe Anm. 43), x
131 BZAR, Pfarrakten bıs 1946, Arzberg 15, Exposiıtus Lorenz Beer Bischoft Ignatıus VO  -

Senestrey, August 1903
132 Chronik Arzberg (wıe Anm. 43), 71
133 BZAR, Pfarrakten bıs 19746, Arzberg 1 ’ Exposıtus Johann Koller Bischot Ignatıus

VO denestrey, Oktober 1904
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Wäiährend Wunsiedel und Arzberg die katholischen Schulen relatıv zeitnah Zur

Errichtung der Exposıturen den Unterrichtsbetrieb autnahmen VELTSINSCH Selb bıs
dahin fast 18 Jahre rst Sommer 1883 stellte Exposıtus Joseph Weiß überhaupt
den Antrag beim zuständıgen Bezirksamt Rehau, Selhb 1Ne katholische Schule
gründen dürtfen Allein der Stadt Selb gab diesem Zeitpunkt bereits
katholische Kinder, diıe dıe protestantische Schule besuchten und seıit 1866 ledigliıch
katholischen Religionsunterricht erhielten — der Wohnung des Exposıitus, da 99
den protest. Schulgebäuden kein Zimmer ZUT: Verfügung gestellt werden kann und
C1M zweckentsprechendes Lokal der Stadt Selb überhaupt nıcht miethen 1St 134

Das künftige Schulhaus WAar bereits vorhanden Bischoft Ignatıus VO  - Senestrey, der
1inNe katholische Schule Selb tür C111 „‚ebenso oroßes Bedürfnis WIC Arzberg und

Wunsiedel“ 135 hielt hatte spezıiell diesem 7 weck ein Gebäude errichten lassen
Anfang des Jahres 1884 erteılte die egıerung VO: Obertranken ıhre Zustimmung 136

Maı dieses Jahres tirat ein Schulverweser den Dienst Selb 137 Die Um-
wandlung der Schulverweser- 111e definitive Schulstelle verfolgte die Schulspren-
gelvertretung 1892 VO  3 sıch Aaus nıcht we1ıiftfer Grundsätzlich erschien iıhr diese Ma{fß-
nahme ZWAaTr wünschenswert aber ISLT WE hier C1MN alterer, ertahrenerer und
klügerer Lehrer wırken wiırd Der gegenwartıge erweser 1ST Cin JUNSCI Mann, der

wiederholter Mahnungen die renzen des Schicklichen Umgange MI1r
Personen des anderen Geschlechtes nıcht wahren weilß. 138

Das Unbehagen gegenüber diesem Schulverweser WAar nıcht unbegründet: 1896
stellte der I1U  - amtıierende Exposıitus test, mangle ıhm „dıe christl/]. Liebe den
Kındern: ı tolge dessen ı1STt SC11 Hauptcorrectionsmıittel der Stab, W as wıederum die
Kınder nıcht für den Lehrer und für den Unterricht mm Dazu kommt außer
der Schule C1MN W! eingebildetes, geckenaftes Auftreten W as ihm auch dıe
Sympathıen der kath Eltern nıcht erwerben kann 139 Im Endeftekt drohten CIN1SC
Eltern der inzwischen ber katholischen Volksschulkinder ıhren Nachwuchs
SCH mangelnder Lerntortschritte auf die protestantische Schule schicken 140

uch diesem Fall stand also das Wohl der Kinder zumindest für Teıl der
Elternschaft über der Ausbildung katholischen Selbstverständnisses VO  3 kleın
auf Vor diesem Hıntergrund erklärte Exposıtus Johann Lommer tür (se-
meınde O: Lebensfrage, da{fß die Schule iıhren Anforderungen gerecht
werde“ 141 ıne Lösung sah der Verteilung der Kinder auf WEel Schulen und der
damıt verbundenen Schaffung Zweıten Schulstelle, die mMiıt Schullehrer

MIi1tL Schulverweser besetzt werden sollte „Allein dringende Not das
Ansehen der kath Schule, die Stärkung des kath Sınnes und Lebens hıesiger auf-
strebender Stadt“ 142 veranlassten ıhn diesem Vorschlag, WOTaus die Ende des

Jahrhunderts ZU Teıl noch prekäre Sıtuation der katholischen Kırche

134 BZAR Pfarrakten bıs 1946 Selb 19 Exposıitus Joseph Wei(ß Bezirksamt Rehau,
August 1883

135 FEbd Aktennotiz des Bischofs Ignatıus VO denestrey, Julı 1883
136 FEhbd Exposıitus Joseph Weiß Bischot Ignatıus VO denestrey, Februar 1884
137 Ebd Exposıtus Joseph Weiß Biıschof Ignatıus VO:! Senestrey, Maı 1884
138 Ebd Exposıtus Johann chmidt Bischot lgnatıus VO Senestrey, August 1892
139 Ebd Exposıitus Johann Lommer Bischof Ignatıus VO: denestrey, Oktober 1896
140 Ebd
141 Ebd
142 FEbd
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der oberfränkischen Dıiaspora ersichtlich wird. Zum 1. Juni 1897 wurde die Verwe-
serstelle einer definitiven Schulstelle aufgewertet und mıiıt eiıner anderen Lehrkraft
besetzt,!* 1. Julı 1899 stand außerdem diıe Errichtung eiıner zweıten katholischen
Schule ın Selb fest.1*4* 1906 gab 1n Selb dreı katholische Schulen, denen knapp
300 Kınder unterrichtet wurden.  145

Dıie Finanzıerung der Diasporaseelsorge
Der Autbau der katholischen Seelsorge und des katholischen Schulwesens in der

oberfränkischen Dıiaspora WaTr mıiıt einem hohen tinanzıellen Aufwand verbunden,
den die bischöfliche Verwaltung nıcht allein tragen konnte. Be1 der Errichtung der

Seelsorgestellen und Volksschulen ın Wunsiedel, Arzberg und Selb WAar
Bischof Ignatıus VO:  - denestrey daher bemüht, neben Zuschüssen vonseıten des bay-erischen Staates weıtere Unterstützung iın tinanzieller Hınsıcht aufzutun. Dıie
Bıstumsleitung hatte insbesondere Zzwel potenzielle Geldgeber 1mM Blick den Lud-
wıg-Missions-Verein und die Diözesanen.146 Im Januar 1860, also 1Ur wenıge Mo-
ate nachdem der Redwitzer Pfarrer Johann Baptıst Froschauer austührlich über die
Lage der Katholiken 1mM ehemaligen Dekanat Wunsıedel berichtet hatte, wandte sıch
das Ordinariat erstmals mıiıt der Bıtte „einen namhatten Beıtrag ZUuUr Erwerbung
und Herrichtung“ !#7 eınes für Gottesdienst- und Wohnzwecke gee1gneten An-
W 6SCI15 in Wunsiedel den Ludwig-Missions-Vereıin. Der Generalviıkar wurde
Ende seınes Schreibens och konkreter: „Erleichtert dürfte die Gewährung der Bıtte
dadurch werden, dafß 1m VELSANSCHCH Jahre die Einnahmen des Ludwig-Missions-
ereıns durch das Jubiläums-Almosen SrÖSSCH Zuwachs erhalten haben Be1 U11l5c-
fTem Sekretarıat lıegen ZuUur eıt och 03572 baar als Beiträge Zu Ludwigs-
1ssıons-Vereın aus der Diıözese Regensburg, und ware unls sehr erwünscht, WE
U1l diese Summe ganz oder doch theilweise Zur Verfügung gestellt würde, damıt
sogleich and das Werk der Fürsorge für die bedrängte Lage der Katholiken 1n
Wunsıiedel und Umgegend legen können.“ 148 Der Ludwig-Missions-Verein WAar
tatsächlich bereıt, die Dıiaspora 1ın der Diözese Regensburg unterstutzen, aller-

143 Ebd., Lehrer Johann Höhn Bischötliches Ordinarıat, Juni 1897
144 Ebd., Exposıtus (Otto Frauendorter Bischof Ignatıus VO denestrey, Jul: 1899
145 Ebd., Stadtpfarrer Josef Scherr Bischof Antonius VO Henle, Junı 1907
146 In einem Schreiben des Bıschöflichen Ordinariats den Ludwig-Missions-Verein heißt
wörtlich „Neben den freiwilligen Beıträgen, welche Clerus 'olk uUuNnseres Bisthums seıit

Jahren tür Errichtung Erhaltung der bekannten Seelsorgsstationen 1mM ehem. Dekanate Wun-
siede] geleistet haben, nehmen dıe dankenswerthesten Gaben des Ludwig-Missions-Vereines
ıne hervorragende Stelle ein“; BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Wunsıiedel S, Bischöfliches Ordina-
rıat Zentraldiırektion des Ludwig-Missions-Vereins, Februar 1876 Zum Ludwig-
Miıssıons-Vereıin vgl Wıllibald MATHÄSER: Der Ludwig-Missionsverein ın der Zeıt König Lud-
WI1gs VO Bayern. Festgabe ZUr ersten Jahrhundertfeier des Bayerischen Mıiıssi:onswerkes.
Eıne Jubiläumsschrift, München 1939 SOWI1e Michael HOFMANN: Dıie Gründung dCS Ludwig-
Miıssıonsvereıins, 1N: Wolfgang WEIsSsSs (Hrsg.) Franken und dıe Weltmissıion 1mM und Jahr-
hundert (Quellen und Forschungen ZUur Geschichte des Bıstums und Hochstifts Würzburg 65),
Würzburg 2011, 115127

14/ BZAR, Pfarrakten bıs 1946, Wunsıedel 8‚ Bıschöfliches Ordinarıat Diırektion des
Ludwig-Missions-Vereins, Januar 1860

148 Ebd.; der Geldbetrag wurde nachträglich mıt Bleistift unterstrichen, außerdem wurde
darunter tolgende Summe ebentalls mıiıt Bleistift vermerkt: 98235 f 24 %
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dıngs mıiıt einem wesentlich geringeren Beıtrag Mıiıt 1500 Gulden glaubten die Ver-
antwortlichen „dıe außerste Gsrenze uUunNseTrTer statutenmäfßßigen Leistungsfähigkeit für
die Jahre 1860 und 1861 erreicht haben“ 14° Der Ludwig-Missions-Verein WAar

eigentlich ZUTF Förderung außereuropäischer Mıiıssıonsstationen gegründet worden,
unterstutzte Anfang der 1860er Jahre aber auch die europäısche Dıaspora in erster
Linıe 1M protestantischen Norden mıiıt bıs Gulden. Be1 dem „Hereın-
zıehen bayerischer Quasımissions-Stationen“ se1l 1U „mit größter Vorsicht [ZU| VOI-

tahren, jedenfalls aber die Beiträge solchen Zwecken gewıissenhaft |ZU| bemes-
SC  — % da{fß der eigentlichen Aufgabe des Ludwigs-Missionsvereines kein Abbruch
geschieht.“ !” 1862 stellte der Ludwig-Missıions-Vereın der Diözese Regensburg
weıtere 1000 Gulden ZuUur Verfügung.‘>!

1564, als die Errichtung der Exposıtur Arzberg vorbereitet wurde, Lrat das
Bischöfliche Ordinarıat erneut den Ludwig-Missions-Vereın heran. Dieses Mal
trug seıine Bıtte wesentlich bescheidener VOI, wobei AauUus dem Schreiben zugleıch
die CITNOTINECMN Anstrengungen für die eıgene Dıiaspora herauszulesen siınd: „Wır WI1S-
SCH 1U wohl,; WI1e sehr der Ludwigs-Missions-Verein nach allen Seıiten hın iın
Anspruch IIN 1st. Allein die Pflicht, die Katholiken 1m Dekanate Wunsiedel
nıcht walse lassen, und der Mangel der nothwendigen materiellen Mittel zwıngen
uns, ıne hochverehrliche Direktion abermals einen ergiebigen Beıtrag diesem
Zwecke dringend ersuchen. och sınd die Schulden für den Ankauf der Gebäu-
lıchkeiten ZUrTr Errichtung der Station 1in Wunsıiedel nıcht abgetragen, noch 1st für den
Unterhalt dieser Gebäulichkeiten nıcht ZESOFZL; ZuUuUr Gründung der Station in Arz-
berg aber tehlen uUu1ls Zur eıit noch alle Mittel. Daher sınd hier die Gaben des Mıs-
s1ıo0ns-Vereıines gewißß eın Bedürtnis w1e ırgend eiınem andern Urte,WWIır
auch der Gewährung uUuNnseTreTr Bıtte mıiıt vollem Vertrauen sehen dürten
glauben.“ 152 Der Ludwig-Missions-Verein unterstutzte die 1Öözese Regensburg CI -

NECUL; allerdings geht A4uUus der Korrespondenz der Geldbetrag nıcht hervor.! 865
bewilligte der Ludwig-Missıions-Vereın weıtere 700 Gulden für dıe Seelsorgesta-
tionen 1mM ehemalıgen Dekanat Wunsiedel.!** uch als 1866 Selb eiınen Exposıtus
erhalten sollte, hoffte das Bischöfliche Ordinariat auftf die Unterstützung des Lud-
wıg-Mıssıons-Vereıns und wurde nıcht enttäuscht: Es erhielt ZUuU Autbau einer
ordentlichen Seelsorge 1n Selb 1500 Gulden.! 1867 und 1868 bedachte der Ludwig-
Mıssıons-Vereın die Regensburger Diaspora mit jeweıls 1000 Gulden,!> 1870 und

149 Ebd., Zentraldirektion des Ludwiıg-Missıions-Vereıns Bischöfliches Ordinarıat,
22.Maı 1860

150 Ebd
151 Ebd., Zentraldiırektion des Ludwig-Missions-Vereins Bischöfliches Ordinariat, Maı

1862
152 Ebd., Bischöfliches Ordinarıat Zentraldirektion des Ludwig-Missions-Vereins,

Maäarz 1864
153 Ebd., Bischöftliches Ordinariat Zentraldırektion des Ludwig-Missions-Vereıins, Ja

I11Uar 1865
154 Ebd., Zentraldırektion des Ludwig-Missions-Vereins Bischöfliches Ordinarıiat, Junı

1865
155 Ebd., Bischöfliches Ordinarıat Zentraldirektion des Ludwig-Missions-Vereins,

Februar 1866 und Zentraldirektion des Ludwig-Missions-Vereins Bischöfliches Ordinarıat,
Marz 1866
156 Ebd., Zentraldirektion des Ludwiıg-Missions-Vereins Bischöfliches Ordinarıiat,

16. März 156/ un 20 Aprıil 1868
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1871 mıiıt jeweıls 500 Gulden,!” 1880 und 881 mit Jjeweıls 3000 Mark !> 1882, 18583,
1884 un 1885 SOWI1e 1890, 1891 und 1897 miıt Jjeweıls 5000 Mark.!

Daneben hoffte Bischot Ignatıus VO Senestrey, Geıistliche und Laıien 1ın der Di1ö6-
OC Regensburg tür den Auftfbau der Diasporaseelsorge gewınnen können. An
Pfingsten 15864 ging den Priestern eın Rundbrief Z ın dem der Bischof vertrauliıch

die Unterstützung der katholischen Gläubigen 1m ehemaligen Dekanat Wun-
sıede] bat.160 Senestrey versicherte dem ıhm unterstehenden Klerus, „dafß Wır keine
Bıtten und Vorstellungen unterlassen haben, noch unterlassen werden, Beıihilftfe
und Unterstützung erlangen allenthalben Wır bitten uns erlauben, oder

Wır mıiıt einıger Berechtigung LWwWAas erhalten hotffen dürfen“, aber „dafß Wır
allein miıt Allem, W as Uns Gebote steht, dieser oth nıcht abzuhelfen vermogen,dafß ıhr mMmı1t Uns SOrTrSCHL, mıiıt Uns wirken, miıt Uns zusammenstehen musset, mıt
vereinten Kräften, Opfern un:! Bemühungen eınen Nothstand bewältigen, der 1n
einem beträchtlichen Theıle UuUNsSCICS altehrwürdigen und geliebten Bısthums 1U111-
mehr Tage ist“ 161 Dıi1e Seelsorger sollten iın ıhren Pfarreien allerdingskeıine Geldsammlungen durchführen, da dies bereits für den apst, den Ausbau des
Regensburger Doms SOWIe das bistumseigene Knabenseminar geschah und dıe Er-
trage tür diese 7Zwecke keinestalls durch eınen weıteren Spendenaufruf geschmälert
werden sollten. Senestrey torderte die Geıistlichen stattdessen dazu auf, alle
Personen, die der katholischen Kırche stiıften wollten, auf die Bedürtfnisse der
Dıaspora autmerksam machen. Er hoffte, Geldleistungen auf diese Weiıse 1ın
Rıchtung des ehemalıgen Dekanats Wunsıedel umlenken können. Zum Beıispielsollten Gläubige, die „ihnen lıeben Stellen Kapellen erbauen“ wollten, dazu moti1-
viert werden, das ertorderliche eld heber tür ıne Kapelle „1N jener Gegend
opfern, dieser Bau als eın wahres Hımmelsgeschenk VO  - vielen ach dem heilig-
sten Opfer schmachtenden Seelen begrüfßt würde“ 162 Ebenso verhielt sıch mıt
Messstiftungen und Ahnlichem. Im egenzug versprach CI, „allen Wohltätern und
Stittern“ !> regelmäßig Rechenschaft über die Verwendung ıhrer Finanzmuttel
geben.

157 Ebd., Zentraldirektion des Ludwig-Missions-Vereins Bischöfliches Ordinarıiat, No-
vember 1870

158 Ebd., Zentraldirektion des Ludwig-Missions-Vereins Biıschöftliches Ordınarıat,
Aprıl 1880 und Maı 1881

159 Ebd., Bischöftliches Ordinarıiat Zentraldirektion des Ludwig-Missions-Vereins, Maı
1884 sSOWw1e Zentraldirektion des Ludwig-Missions-Vereins Bischöftliches Ordinariat, 71
Maı 1884 und Junı 1890 uch in den Jahren 18858 und 1889 unterstutzte der Ludwig-Mıssıons-Vereıin die 1Ö0zese Regensburg e1ım Autbau der Diasporaseelsorge; eb Bischöf-
liıches Ordinariat Zentraldirektion des Ludwig-Missions-Vereins, Aprıil 1890

160 denestrey befürchtete, Aass seine Absıcht, die Dıapora tördern, „WIr wollen nıcht
VO bösgewillten, sondern VO manchen 1n Vorurtheilen un:! Irrungen Befangenen eNL-

stellt und mißdeutet werden möchte, da{fß die Protestanten 1ın jener Gegend Mifßtrauen
un! Befürchtungen hinsichtlich Nseres Vorhabens veranladfit, die Katholiken
iıhnen mınder treundlich und wohlwollend gestimmt un:! VO' Abneigung die VO Uns

den Katholiken 1n ıhrer Miıtte entsendeten Seelsorger eingenommen werden könnten“;
BZAR, Pfarrakten bıs 1946, Wunsiedel S, Hırtenbrief Bischof Ignatıus VO  - Senestreys VO
15. Maı 1864,

161 Ebd
162 Ebd
163 Ebd
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Anlässlich des Pfingsttestes 1865 S1115 den Priestern der Diözese Regensburg MIit
Rundhbriet Senestreys C1Mn austührliches Verzeichnis der Gaben, wel-

che Folge der bischötlichen Schreiben VO Pfingstfeste 1864 und VO Sıeben-
Schmerzen Feste 1865 eingesendet worden sınd Das Ergebnis bezeichnete der
Bischof anlıegenden Schreiben als „C1I sehr erfreuliches“ Auf den Autfrut VO  -

Pfingsten 1864 hın insgesam 4729 Gulden und %A reuzer CINSCHANSCIL;
eit Aprıl 1865 als der Bischoft spezıell Finanzmiuiıttel für den zeıtweıilıgen Unter-

halt Priesters Selb gebeten hatte,!® allein für diesen Zweck we1ıtere 397/
Gulden und reuzer hinzugekommen Wıe AaUus dem Verzeichnis hervorgeht
spendeten für die Diıaspora Geıistliche und Laıen, Eiınzelpersonen un Personen-
SIUDDCH CIN1SC Spender bevorzugten dabei, ANONYIN leiben Uıe Beıträge
wıederum reichten VO  3 Kreuzern bıs 2000 Gulden Sotern das eld nıcht für
den Unterhalt Priesters Selb gedacht WAal, konnten die Unterstützer der
Dıiaspora innerhalb der Diözese Regensburg wählen, ob iıhre abe allgemein für die
Begründung ordentlichen Seelsorge ehemaligen Dekanat Wunsıiedel VeTr-
wendet werden sollte bzw allgemeın für Wunsiedel Arzberg oder Selb ZuUuUr Be-
gründung Seelsorgestelle Wunsiedel Arzberg oder Selb tür den Kırchenbau

Arzberg oder 1116 Kapelle Selb Selbstverständlich verzichtete der Bischof
nıcht darauf SC1NECIN Begleitschreiben fortgesetzten Beistand“ bitten Wıe
ıhr hierzu mıtwırken könnet haben Wır ausführlich Unserem Schreiben
Pfingstfeste VOrMISCHh Jahres dargelegt Wır bıtten euch wıeder lesen und auch
fortan nach den dort gegebenen Andeutungen handeln 167

Di1e Bıtte tinanziıelle Unterstützung ZUur Begründung ordentlichen Seel-
O: für die katholischen Gläubigen ehemalıgen Dekanat Wunsiedel hıelt
Bischoft Ignatıus VO denestrey praktisch SC11 Pontitikat über autfrecht Im
„Oberhirtlichen Verordnungsblatt legte das Bıschöftliche Ordinarıiat regelmäfßig
Rechenschaft über Einnahmen, Ausgaben und Vermögensstand ab 1885 betrug das
Vermögen, das sıch AUS Geldkapıtal und Immobilien ZUsammeNSseTZTe, 3872 196 ark
und Pfennig 168 Bıs 1895 wuchs das Vermögen auf 444 620 ark und 83 Pfennig

169 906 Todesjahr Senestreys, WAar C1M Vermögensstand VO 554 055 ark und
31 Pfennig erreıicht. 170 Jedenfalls bıs 1904 verband das Bischöfliche Ordinarıat MIi1t
der Rechnungslegung regelmäßig den „wärmste[n] Dank“ die Unterstützer der
Diözesandıaspora die Ho inung,” wieder edie Wohltäter ı hochw.
Klerus und ı gläubigen Volke |ZU| finden, welche, W1eC tür auswartıge Mıssıonen,
auch für Erweıterung und siıchere Forterhaltung der Anstalten und Einriıchtungen

Norden uUuNseTrTes CISCNCH Bıstums nach Krätften beizutragen nıcht ermüden 171

164 BZAR Pfarrakten bıs 1946 Wunsiedel Hırtenbrief Bischoft lgnatıus VO Senestreys
VO Junı 1865

165 denestrey orderte die Priester 1865 Zu Fest der Sıeben Schmerzen Marıens dazu auf
ber unf Jahre hinweg C111 Karfreitagsopfer VO Kreuzern für die Seelsorge Selb und
Umgebung geben; Hırtenbrief Bıschot Ignatıus VO denestreys VO 14 März 1871
HVORBI Jg 1871 Beılage

BZAR Pfarrakten bıs 1946 Wunsiedel “ Hırtenbrief Bischof lgnatıus VO denestreys
VO: Jun1ı 1865 10—-13

167 Ebd
168 HVORBRI| Jg 1886 Beilage I1
169 Ebd Jg 1896 Beilage I
170 Ebd Jg 1907 Beilage 111
171 Ebd Jg 1904 Beilage I11
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Zwischen 1858, als Ignatıus VO  — Senestrey 1mM Alter VO knapp Jahren das Amt
des Bischofs VO  — Regensburg antrat, und 1906, als der Oberhıirte 88-jährig verstarb,
hatte sıch die Sıtuation 1mM ehemalıgen Dekanat Wunsiedel grundlegend verändert.
Infolge der tast eın halbes Jahrhundert umtassenden Bemühungen Senestreys
1ın der oberfränkischen Dıaspora die drei Ptarreien Wunsiedel, Arzberg und Selb
errichtet worden. 1909 begründete Senestreys Nachfolger, Bischof Antonıius VO  -

Henle, das Dekanat Wunsiedel NCU, bestehend aus den Pfarreien Arzberg, Ebnath,
Fichtelberg, Marktredwitz, Pullenreuth, Selb, Waldershof und Wunsıiedel.!72? 1916,
als erstmals selıt 1863 iıne NEUEC Biıstumsmatrikel publıizıert wurde, verfügten die drei
Diasporapfarreien Arzberg, Selb und Wunsiedel, bereıts jeweıls über ıne KoOo-
>Wunsıiedel außerdem über ıne exponıerte Aushilfspriesterstelle. Dıie An-
Strengungen Senestreys für 1ne ordentliche Seelsorge 1ın dieser Region wurden also
weıter fortgesetzt. So selt seınem Tod iın Marktleuthen, Schirnding und
Weißenstadt Betsäle geschaffen, ın Schönwald Oß ıne Kırche errichtet worden.!?>
Bıs Zur Veröffentlichung der Jüngsten Biıstumsmatrikel VO 1997/ entstanden aus den
dreı auf denestrey zurückgehenden Pfarreien die Pfarreien Marktleuthen, Schön-
wald, Selb-HI Geıist, Thiersheim SOWI1e diıe Ptarrkuratien Kırchenlamitz, Schirnding
und Weißenstadt.!”* Von „hırtenlosen Schäftflein“ ın Wunsiedel und Umgebung ann
also längst nıcht mehr die Rede se1n: Ignatıus VO denestrey hat S1e in seiıner Jahre
umtassenden Amtitszeıt der Herde des Bischotfs VO' Regensburg zugeführt; Senes-

Nachfolger haben sıch ihrer weıter ANSCHOMME: und die Diasporaseelsorgeinnerhalb der Diözese Regensburg ausgebaut.
172 Bıs ZU) Frühjahr 1909 gehörten die Ptarreien Arzberg, Marktredwitz, Selb, Waltershof

und Wunsiedel ZU Dekanatsbezirk Tiırschenreuth, die Ptarreien Fichtelberg und Pullenreuth
ZU Dekanatsbezirk Kemnath; ebd., Jg 1909,

173 Matrikel der 10zese Regensburg. Herausgegeben 1mM Auftrag Sr. Exzellenz des Hoch-
würdıgsten Herrn Biıschots Dr. Antonıuius VO Henle VO Bischöflichen Ordinariate Regens-
burg, Regensburg 1916, 588—590, 596 un:! 598—601

1/4 Matrikel des Bıstums Regensburg. Herausgegeben 1mM Auftrag des Hochwürdigsten
Herrn Diözesanbischofs Manfred Müller VO Bischöflichen Ordinariat Regensburg, Regens-burg 1997, 4 9 6/2 und 824
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Abb Katasterkarte VO  - Arzberg 1870 A Y Ptarrakten bis 1946, Arzberg 2)
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